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Unfall Sr. Majestät des Kaisers.
n» Von einem schmerzlichen Unfall ist Seine 
Majestät unser Kaiser auf seinem Schiff, 
der „Hohenzollern", mit der er auf seiner 
sommerlichen Erholungsreise im Norden sich 
befindet, betroffen worden. Ein Telegramm, 
aus dem die näheren Umstände, durch welche 
der Unfall hervorgerufen und welche Folgen 
damit verbunden, noch nicht zu ersehen sind, 
kmg uns heute früh zu. Dasselbe hat fol­
genden Wortlaut:

^ d d e ,  11. Juli. Der Kaiser ist heute 
bormittags von einem Unfall auf der 
" - henzollern* * betroffen worden. Beim Be­
teten  des Deckes behufs Abhaltung des 
. Eksdienstes schlug dem Kaiser ein Stück 
Nl' ^astbaumes ins Auge. Die eintretende 

"itung machte die Anlegung eines Schutz- 
berbandes nothwendig.

Der Unfall, den Se. Majestät der Kaiser 
erlitten, scheint glücklicherweise nicht ernster 
Natur zu sein. Eine spätere Meldung des 
„Wolff'schen Bureaus" besagt:

O d d e ,  11. Juli. Der Kaiser wurde 
nach dem Gottesdienst bei einem Spazier- 
gange an Deck von einem niederfallenden 
Mastbezug getroffen. Ein daran b e f i n d ­
l i cher  S t r i c k  schlug so h e f t i g  g e g e n  
da s  l i nke  Au g e ,  daß ein mäßiger Blut­
erguß in die vordere Augenkammer eintrat. 
Ein Schutzverband wurde sofort angelegt. 
Schmerzen sind nicht vorhanden.

Politische Tagesschau.
Die „New-Iorker Staatszeitung" ver- 

chsentlicht ein Interview mit dem künftigen 
Staatssekretär v. T h i e l m a n n .  Danach 
habe Thielmann bezüglich der Ausführung 
der „Kreuzzeitung", der zufolge er ein An­
hänger der von Caprivi vertretenen Prin- 
SWien sei, die Richtigkeit dieser Auffassung 
bestritten und erklärt, daß er bei dem russischen 
Handelsvertrag lediglich seiner Sprachkennt- 
nffse wegen als Unterhändler, nicht als 
maßgebender Faktor fungirt habe. Im  
^ ^ a e n  erklärte Thielmann, ein Programm 

er noch nicht.

kÄM me Brünning.
Zahlung vm. S a n s  War  ring.

^ -----  (Nachdruck verboten.)

Alles todt und^stiu^""^ - irr f 
hämmerte irgendwo
dieses Uhrwerk Tag 'und N» 7  ^  ^
hören sagte: Du und er — e?u „ ^ D n , n id  
seltsamerweise klang es ganz wie jh?e eigene 
Stimme, die da ununterbrochen 7 . 7 7 7  
Sie hätte ihr Leben darum ge7ebe7 
die Stimme endlich geschwiegen hätte a 7 r  
erbarmungslos ging es weiter: Tickte 
ticktack — er und Du — Du und er!

Herr und Gott! warum mußte sie denn 
heute dieses entsetzliche noch einmal durch 
leben — warum waren die Gedanken gar­
nicht zu bannen, die ihr immer wieder diese
Schreckenszeit vorführten! Fort mit diesen
Gedanken!
w F ie trat ans Fenster und blickte hinaus.

einem langen und harten Winter war 
der Frühling angebrochen. Der Schnee,
war Monate die Erde bedeckt hatte,
es no7 ?^""ben. Wie Lebensodem wehte 
U n t7 - , , 7 7 "  Erstarrung durch die Welt. 
sich- kein d l 7 7 "  warten still und fried- 

r athem lZr w^^tte sich, als lausche alles 
großen « ^  Erwartung dem Nahen des
8 7  Lebensspenders. Sie stieß das
herbe 7 1  1 7  lehnte sich hinaus. Die

Frühlingsluft wehte ihr er- 
d!- L ?  entgegen, über ihr funkelten hell 

ringsher war ein Raunen 
wie von tausendfältig er- 

7000 -° '" -Leben. Aus den Gartenbeeten 
drang em frischer, feuchter Erdgeruch zu ihr

Die „Berl. Pol. Nachr." schreiben: Der
Handelsminister hat bei Berathung seines 
Etats im Abgeordnetenhause u. a. sich auch 
dahin ausgesprochen, daß in Preußen dem 
H a n d w e r k ,  insbesondere dem K u n  st - 
g e w e r b e ,  seitens der Staatsverwaltung 
eine i n t e n s i v e r e P  f l e g e u n d  F ü r ­
s o r g e  zu theil werden müsse, als dies bis­
her geschehen ist. Er hat dabei auf^die guten 
Erfolge hingewiesen, welche von einigen 
süddeutschen Staaten zur Erhaltung und 
Hebung des Handwerkes auf diesem Wege 
erzielt sind, und insbesondere auch auf das 
Württembergische, in die Zentralstelle für 
Handel und Gewerbe auskaufende System 
von Einrichtungen und Maßnahmen im 
Interesse des Gewerbes exemplifizirt. Man 
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß 
die unmittelbar bevorstehende Entsendung 
von Ministerialkommissaren zum eingehenden 
Studium der Württembergischen Einrichtungen 
mit der Absicht des Ministers, seine auf 
stärkere administrative Förderung des Klein­
gewerbes gerichteten Pläne bald zu ver­
wirklichen, in ursächlichem Zusammenhange 
steht."

Offiziös wird mitgetheilt, daß an maß­
gebender Stelle von einer Absicht der Re­
gierung, die nächste Landtagssession mit 
Gesetzvorschlägen behufs R e g e l u n g  d e s  
W a h l r e c h t e s  i n  S t a a t  u n d  G e ­
m e i n d e  mit Rücksicht auf die Ergebnisse 
der neueren Steuergesetzgebung zu befassen, 
nichts bekannt ist.

Die vom Centrumsabgeordneten Frei- 
herrn von Loe herausgegebene „Rheinische 
Volksstimme" bemerkt im Gegensatz zu den 
„führenden" Centrumsblättern: „Wenn das 
C e n t r u m  bei den nächsten Wahlen die 
L i b e r a l e n  unterstützen wollte, so hieße 
dies die natürliche Situation auf den Kopf 
stellen; ein derartiger Vorschlag wäre 
unter Windthorst unmöglich gewesen. Wenn 
das Centrum die Liberalen grundsätzlich den 
Konservativen gleichstelle, würde es auf 
hören, das alte Centrum zu sein."

Die „Berl. Neuest. Nachr." hatten in 
einer Besprechung des F a l l e s T a u s ch ge 
sagt, es harrten noch verschiedene dunkle 
Punkte der öffentlichen Karstellung, und es 
führe eine bis jetzt unsichtbare Brücke 
von der Tausch-Affaire zu der „K l a d d e r a- 
dat sch"  - A n g e l e g e n h e i t ,  betreffend

herauf, und von fern und nah tönte das 
leise Rieseln und Rauschen lebendigen 
Wassers an ihr Ohr. Und alle feinen 
Stimmen des erwachenden Lebens über­
tönend, klang von fern das Rollen des 
Stromes, der seine Wellen mit gewaltigem 
Brausen durch das Tief in die See wälzte. 
Das alles hatte sie schon Jahr für Jahr 
beobachtet — aber noch nie hatte es 
einen so tiefen, ergreifenden Eindruck auf sie 
gemacht.

Der alte Winter ist abgethan.
Nun hebt em neues Leben an,
Ein Leben in Hoffnung und Freude,"

klang es in ihr einem alten Liede nach, das 
sie als Kind gesungen.

„Hoffnung! Freude! O, es ist dafür ge 
sorgt, daß diese und alle anderen Regungen 
des Glückes aus meinem Leben ausgelöscht 
sind!" murmelte sie mit bitterem Lächeln. 
"Einsam, allein! Kein Wesen, bei dessen 
-Nahen das Herz stärker und froher klopft 
— immer das nüchterne, trostlose Einerlei!"

Sie lehnte am Fensterkreuz, die Nacht- 
^"chschauerte sie — sie fühlte es nicht, 

^hr Geist hatte sich in Bilder vertieft, wie 
es hatte sein können, wenn jene Frau und 
ihr unheilvoller Einfluß ihrem Leben fern 
geblieben wäre. Sie ist nicht mehr allein, 
zu zweien lehnen sie am Fenster und be­
lauschen das Nahen des Frühlings. Die 
Tage sind nicht mehr eintönig grau und 
freudlos — das Haus tönt wieder von 
frohen Stimmen — es trippelt leise über 
den Teppich — es schmiegt sich zärtlich an 
ihre Kniee! Und abends — wie süß ist die 
Ruhe der Hausfrau! Sie hat sich müde ge

Holstein und Kiderlen-Wächter, hinüber, in 
welcher letzteren der immer von neuem 
angebotene Wahrheitsbeweis leider stets 
beharrlich abgelehnt worden sei. Die 
„Nordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu: In  der 
,>Kladderadatsch"-Angelegenheit, bei der es sich 
unter anderem auch um die Versetzung und 
Entlassung von auswärtigen Vertretern des 
Reiches handelte, mußte man auf einen öffent­
lichen Prozeß verzichten aus dem einfachen, 
jedem Unbefangenen einleuchtenden Grunde, 
weil hierbei Anschauungen, Wünsche und 
Rücksichten fremder Regierungen und Sou­
veräne hätten zur Sprache gebracht werden 
müssen. Die entscheidende Stelle hat also 
unseres Erachtens, wenn auch nicht sich 
selber, so doch jedenfalls dem Lande gewitzt, 
indem sie in der „Kladderadatsch"-Sache 
Verzicht auf eine öffentliche gerichtliche Ver­
handlung leistete.

Die Verhandlungen der P  a r is e r T o g o - 
k o n f e r e n z  sind nun zu einem vorläufigen 
Abschluß gelangt, der eine endgiltige Ab­
grenzung der letzten deutschen Kolonie, deren 
Grenzen noch nicht vertragsmäßig festgelegt 
waren, gebracht haben soll. An Einzelheiten 
ist noch nichts bekannt geworden.

Die J a p a n e r  scheinen in H a w a i i  
doch Ernst zu machen. Die „Morning-Post" 
meldet aus New-Aork, die Mitglieder der 
Regierung schienen überzeugt davon, daß 
die Befürchtung, die japanische Regierung 
beabsichtige mittels ihrer Flotte in Hono­
lulu einen Staatsstreich vorzunehmen, be­
rechtigt sei.

Eine Siegesnachricht aus K u b a  ist 
wieder einmal in Madrid eingetroffen; wann 
ihr der hinkende Bote in Gestalt von 
Privatnachrichten folgen wird, bleibt 
abzuwarten. Nach amtlichen Meldungen sind 
bei den letzten Zusammenstößen der Re­
gierungstruppen mit den kubanischen Insur­
genten die Führer Maximo Gomez (wie oft 
sollte der nicht schon geschlagen, gefangen 
und sogar getödtet sein), Quintin Banderas 
und verschiedene andere geschlagen und 
flohen unter Aufgabe der innegehabten 
Stellungen. Hierbei hatten die Aufständi­
schen 54 Todte, darunter die Anführer 
Torres und Barrato, während die Truppen 
440 Pferde erbeuteten. Außerdem ergaben 
sich 300 Insurgenten.

macht für andere — sie hat sich selbst ver­
gessen dürfen in der Sorge um ihr Liebstes. 
Und auch jetzt sind ihre süßen Pflichten noch 
nicht beendet. Da drinnen imweißverhangc- 
nen Zimmer regt es sich wie leise athmendes 
Leben. Ein schlaftrunkenes Lallen — ein 
leises Bewegen — sie beugt sich herab — 
sie streicht beruhigend und liebkosend über 
ein blondlockiges Köpfchen. Da blinzeln zwei 
helle, traumumfangene Augen unter den 
Wimpern hervor sie an, zwei weiche, 
warme Aermchen schlingen sich um ihren 
H a ls -------

Sie war in die Kniee gesunken und 
lehnte aufschluchzend ihr Haupt an das 
Fensterbrett. Keine milde, beruhigende 
Stimme tönt an ihr Ohr — kein stützender 
Arm legt sich um sie, sie vom Boden zu er­
heben! Allein! Allein! Für immer allein! 
Denn in ihr ist die Fähigkeit, ein neues 
Glück zu suchen, für immer ertödtet; nichts 
ist geblieben, als die Sehnsucht nach jenem 
alten, verlorenen Glück! Und sie, die sie 
darum betrogen? O, Thörin, die sie war! 
In  ihrer Bettelarmuth hatte sie sich ver­
messen, diese Frau zu bemitleiden! Wie war 
sie immer noch so überreich, so beneidens- 
werth reich gegen sie!

*  4k-
*

Ein schöner, warmer Vorfrühlingstag 
liegt über der Erde. Von Eis befreit, 
dehnt sich das Haff in unabsehbarer Weite; 
seine lichtblauen Wogen sind von hundert 
und aber hundert weißen Segeln belebt. 
Im  Sonnenschein glitzert der Strom und 
rollt ruhig und stetig seine gewaltigen 
Wassermassen durch das Tief der See zu.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Juli 1897.

— Der Kaiser hat den Prinzen Friedrich 
Heinrich, den ältesten Sohn des Regenten 
von Braunschweig, mit seiner Vertretung 
bei der 150 jährigen Jubelfeier der Berliner 
Schützengilde beauftragt.

— Die Kaiserin empfing heute in 
Tegernsee den Prinzen Friedrich von Hohen­
zollern und seine Gemahlin und wird am 
Dienstag diesen Besuch und den des Prinz- 
Regenten erwidern.

— Zur Kaiserparade bei Koblenz am 
30. August treffen, wie die „Koblenzer Ztg." 
meldet, der Kaiser und die Kaiserin um 
9 Uhr Vormittags auf dem Bahnhof Urmitz 
ein. Die eigentliche Parade findet auf dem 
Gelände zwischen Bahnhof Urmitz, Mühlheim, 
Kettig und Weißenthurm statt.

— Das preußische Staatsministerium 
hielt heute unter Vorsitz seines Vizepräsidenten 
Dr. von Miguel eine Sitzung ab, in welcher 
die Einführung des Staatsministers Dr. 
Graf von Posadowsky - Wehner erfolgte. 
Außerdem soll es sich um die Feststellung 
des Sommerurlaubs der einzelnen Minister 
und deren gegenseitige Vertretung während 
des Urlaubs gehandelt haben.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft, deren 
Vorsitzender der Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg ist, erläßt einen Aufruf um 
Beiträge zu einem Flottenwerbungsfonds. 
Sie richtet an ihre Abtheilungen die B itte : 
„Nicht etwa für Schiffsbauten, sondern 
zwecks Begründung des beschlossenen Flotten­
werbungsfonds der deutschen Kolonialge­
sellschaft möglichst bald mit der Veranstaltung 
von Sammlungen für die Flottenwerbung 
zu beginnen, damit sowohl die Abtheilungen, 
wie die Zentrale zu Beginn des Herbstes 
in der Lage sind, zweckentsprechende Maß­
nahmen zu ergreifen, um in möglichst 
weiten Kreisen durch Wort und Schrift Ver­
ständniß für die Nothwendigkeit einer Flotten- 
vermehrung zu wecken.

— Finanzminister Dr. v. Miguel hat 
seine Absicht, demnächst nach Wiesbaden zur 
Fortsetzung seiner unterbrochenen Kur zurück­
zukehren, einstweilen aufgegeben.

— Die Beurlaubung des Unterstaats­
sekretärs Dr. Fischer wird jetzt in der 
„Deutschen Verkehrs-Zeitung" in folgender 
Weise mitgetheilt: Dr. Fischer ist erkrankt

Zwischen See und Haff aber zieht sich das 
dunkle Band der Nehrung hin, ihre mit 
Nadelholz bestandenen Höhen klar und 
scharf von dem lichten Hintergrund des 
Frühlingshimmels abhebend. So weit das 
Auge reicht, Sonnengold, Lebeuslust und 
Auferstehungsdrang! Die Lust zum Dasein 
pulsirt in Millionen kleiner Lebewesen unter 
Gestein und Erdschollen ; sie belebt den Flug 
der silberweißen Mövenschaar, die über dem 
blauen Wasser schwebt und im raschen 
Niederschwung die glänzenden Fittiche in die 
Flut taucht; sie macht auch die Brust der 
Menschen froher und lauter klopfen 
und läßt ihr Blut rascher durch die Adern 
rinnen.

Die Kinderschaar auf dem Hafendamm 
verspürte auch diese Frühlingslust. Das 
war ein Schreien und Jubeln, ein Jauchzen 
und Johlen! Das dehnte sich im warmen 
Sande und ließ sich von der Sonne be- 
scheinen! Das sang den Ringel-Rosenkranz 
und drehte sich im Reigen, daß die dünnen 
Röckchen im frischen Seewinde flatterten! 
Das krabbelte und purzelte übereinander, 
das balgte und küßte, prügelte und puffte 
sich! Es war eine tüchtige Schaar dieser 
kleinen Schreihälse, die da alle aus den 
kleinen Häusern der Hafengasse ans Tages­
licht getreten waren; es waren ihrer so 
viele, daß man sich wundern mußte, wie 
alle in den winzigen Häusern ihren Platz ge­
funden haben mochten. Und doch waren es 
nur die jüngsten. Die älteren Brüder und 
Schwestern standen dicht gedrängt an der 
Hafentreppe neben einer Schaar Frauen, 
welche, mit den Händen über den Augen, um



und hat zur Wiederherstellung seiner Ge­
sundheit einen längeren Urlaub angetreten.

— Die Ernennung des Gesandten in 
Washington. Frhrn. v. Thielmann, welcher 
am 20. d. M. die Reise nach Berlin antritt, 
zum Staatssekretär des Reichsschatzamtes ist 
entweder bereits erfolgt oder steht unmittel­
bar bevor.

— Wie jetzt wieder verlautet, soll Graf 
Wilhelm Bismarck Nachfolger des aus 
seinem Amte demnächst ausscheidenden Ober­
präsidenten von Hannover von Bennigsen 
werden.

— Für den 1. September ist, wie bereits 
mitgetheilt, die Berufung des Eisenbahn­
präsidenten Harter nach Berlin in Aussicht 
genommen, wo er eine Direktorstelle im 
Handelsministerium erhalten solle. In  diesem 
Amte werde er sich, wie die „Köln. Ztg." 
mittheilt, vorzugsweise mit den Vorarbeiten 
für den autonomen deutschen Zolltarif zu 
beschäftigen haben, der den späteren Ver­
handlungen über Handelsverträge zu Grunde 
gelegt werden soll.

— Der bekannte Pädagoge Professor 
Bach, früher an der hiesigen Falk-Realschule, 
ist heute gestorben.

— Der Zustand des Probstes Jahnel ist 
nach der „Germania" bedenklich.

— Nach dem soeben neu herausgegebenen 
Verzeichnis der Reichstagsmitglieder zählt 
(einschließlich der Hospitanten) die konservative 
Partei 58, die Reichspartei 25, die deutsch­
soziale Neformpartei 12, das Centrum 101, 
die polnische Partei 20, die nationalliberale 
50, die freisinnige Vereinigung 13, die frei­
sinnige Volkspartei 26, die deutsche Volks­
partei 12, die sozialdemokratische Pgrtei 48; 
bei keiner Fraktion sind 31. Als erledigt 
ist das Wiesbadener Mandat aufgeführt; 
dies ist unterdes mit einem Mitgliede der 
freisinnigen Volkspartei besetzt worden, sodaß 
diese jetzt 27 Mitglieder zählt.

— Die heutigen Verhandlungen der 
Aeltesten der Kaufmannschaft mit den Dele- 
girten der Landwirthschaft und dem Ober­
präsidenten Herrn v. Achenbach in Sachen 
der Berliner Produktenbörse sind resultatlos 
verlaufen, da über die Börsenvorstandsfrage, 
welche allein zur Diskussion stand, absolut 
keine Einigung zu erzielen war.

— Das neue deutsche Militärgewehr, 
das in der Armee zur Einführung gelangen 
wird, erweist sich von außerordentlicher Be­
deutung durch seine fulminante Wirkung. 
Es ist leicht von Gewicht, und die Kugel 
vermag noch auf 800 Meter Entfernung in 
rasanter Flugbahn einen hinter einem anderen 
stehenden Mann in vollständiger Marsch­
ausrüstung zu durchbohren.

— Den ins Ausland gehenden deutschen 
Kriegsschiffen wird für die Folge mit der 
Tropenausrüstung zugleich er.n Farbstoff zum 
Dunkelfärben je eines Arbeitsanzuges der 
Mannschaften des Landungskorps mitgegeben 
werden. Der Zweck des Färbens ist, bei 
Landungsexpeditionen in den Tropen, be­
sonders im Buschkriege, dem Arbeitsanzug 
eine den Träger möglichst verbergende Farbe 
zu geben.

— Gingold - Stärk, der diplomatische 
Rechercheur des „Berliner Tageblattes" und 
Agent des Kriminalkommissarius von Tausch, 
der auf dem Bremer Dampfer „Saale" in 
Begleitung seiner Ehefrau Deutschland ver­
lassen hat, beabsichtigt, nach eigenen Aus­
lassungen, „eine scharfgeschriebene Broschüre" 
gegen seine ehemaligen Freunde und Kollegen 
zu veröffentlichen. In  der letzten Periode 
seiner journalistischen Thätigkeit soll, wie 
gemeldet wird, Gingold-Stärk nicht weniger 
als drei ausländische Ordensdekorationen er­
halten haben.

— Das Reichsgericht in Leipzig verwarf 
die Revision der Anarchisten Koschemann und 
Westphal, die am 16. April vom Schwur­
gericht in Berlin wegen des Mordanschlages 
auf den Polizei-Obersten Krause verurtheilt 
worden sind.

— Von den Plattenzeitungen der be­
kannten Berliner Zeitungsfabrik ist wieder 
eine eingegangen, und zwar der „General­
anzeiger" in Neubrandenburg.

Hamburg, 10. Juli. Gestern ist der erste 
Antisemit, Herr Raab, in die Bürgerschaft 
gewählt worden. Er wurde mit 312 gegen 
874 Stimmen gewühlt. (Zur Wahl ist ein 
Drittel Majorität nothwendig.)

Hamburg, 10. Juli. Die Beleidigungs­
klage des vielgenannten ehemaligen Journa­
listen von Lützow gegen den verantwortlichen 
Redakteur Geller von der „Neuen Hamb. 
Zeitung" ist heute aus rein formalen Gründen 
abgewiesen.

Bremen, 9. Juli. Laut der Bremischen 
amtlichen Statistik geht die Auswanderung 
ungewöhnlich zurück. Im  ersten Halbjahr 
1897 waren nur 20548 Auswanderer gegen 
43886 im Vorjahre zu verzeichnen.

Detmold, 10. Juli. Der bisherige Regent 
Prinz Adolf zu Schaumburg - Lippe verläßt 
heute, nachdem bekanntlich der Erbfolgestreit 
zu Gunsten des Grafen Biesterfeld entschieden 
ist, mit seiner Gemahlin das Fürstenthum 
und begiebt sich nach Bückeburg. Minister 
von Oertzen hat seine Entlassung eingereicht. 
Mit der Regentschaft in Lippe ist eine 
Dotation von 240000 Mk. verbunden.

Der griechisch-türkische Krieg.
Die B o t s c h a f t e r  d e r  Mä c h t e  in 

K o n s t a n t i n o p e l  verhandeln fortgesetzt 
mit der Pforte über die Feststellung der 
neuen Grenzlinie. Die Türkei ist bestrebt, 
fast die Hälfte von Thessalien für sich zu be­
halten, ungeachtet des energischen Wider­
spruches der Botschafter. Die Frage der 
Kriegsentschädigung steht erst in zweiter 
Linie, obgleich es auch hierbei an Schwierig­
keiten wegen des Zahlungsmodus nicht 
fehlen dürfte. — Der König von Griechen­
land, sowie die Mitglieder der königlichen 
Familie haben sich telegraphisch an die ihnen 
verwandten Fürstenhäuser gewandt, um den 
Abschluß des Friedens zu erreichen, indem 
sie die Lage als eine äußerst gefährliche für 
Griechenland darstellen. Trotz alledem sind 
die Verhandlungen der Lösung noch um 
keinen ernstlichen Schritt nähergerückt.

sie gegen die Sonnenstrahlen zu schützen, un­
verwandt über den Hafen hinausschauten. 
Da lag auf der Rhede ein stattlicher 
Schoner, der schon die Anker gelichtet und 
alles klar zum Segeln gemacht hatte. Es 
ist die „Christine Henriette", das neueste Schiff 
der Firma Horwitz und Klang, und der 
alte Herr hatte es nach seiner Mündel, dem 
Fräulein Christine Brünning, benannt. Und 
nun geht es zum ersten Male in See, und 
mit ihm die Gatten, Väter und Brüderjener 
Frauen und Kinder, die vom Lande aus 
noch einmal das Liebste erschauen wollen, 
das sie haben, und das sie doch in Gefahr, 
ja vielleicht gar in den Tod schicken müssen. 
— Es ist augenscheinlich, daß auf dem 
Schiffe noch auf irgend ein Zeichen ge­
wartet wird. Alles ist fertig: die Matrosen 
hängen in den Raaen, der Kapitän hat mit 
dem Fernrohr in der Hand auf der Kapitäns­
brücke Posto gefaßt, der Steuermann, ein 
großer, blonder Hüne, steht am Rade. Er 
blickt nicht zum Hafendamm zurück, er weiß, 
daß da niemand steht, der einen Blick, einen 
Gruß von ihm ersehnt. Er hat die Augen 
gesenkt und steht unbeweglich, als sei er eine 
Statue. Da schallt es vom Damme her, 
wie das Anschwellen vieler Stimmen. „Sie 
sind da!" ruft der Matrose vom Lug her­
unter. Die Menschenmenge auf dem Hafen­
damme wogt auseinander, und in der Lücke 
werden zwei Pferdeköpfe sichtbar — dann 
ern offener, eleganter Wagen, von dessen Sitz 
sich ein Herr und eine Dame rasch erhoben 
haben. Auf dem Schiffe wird salutirt, 
Kapltan und Matrosen schwenken die Hüte 
ein herzhaftes Hurrah rollt über die Wasser­
fläche. Der alte Herr im Wagen grüßt mit 
Hand und Hut, auch seine schlanke, blonde 
Begleiterin schwenkt ihr Tuch, aber sie sieht 
blaß aus bis in die Lippen hinein, ebenso 
wie der Steuermann, dessen ernstes Gesicht

seewärts gewendet ist. Jetzt schrillt eine 
Pfeife, dann tönt ein Kommandoruf. Das 
große Steuerrad bewegt sich — das Schiff 
macht eine Schwenkung. Noch ein Kommando­
ruf — und ein Segel nach dem anderen 
entfaltet sich und füllt sich im frischen 
Winde. Langsam gleitet das stattliche Schiff 
westwärts. Einige Minuten später hat es 
sich ganz mit Leinwand bedeckt; rascher und 
rascher wird die Fahrt — breiter und 
breiter dehnt sich die Wasserfläche zwischen 
ihm und dem Lande aus.

„So," sagt der alte Herr, vergnügt die 
Hände reibend, „die „Christine Henriette" 
hätten wir also flott gemacht! Da schwimmt 
sie hin — ein so stattliches Schiff, wie je 
eins auf unserer Werft gebaut und eine so 
tüchtige Mannschaft darauf, wie je eine Sie 
Rhede verlassen! Ich danke Ihnen, Kind, 
daß Sie mich begleitet haben! Es hätte den 
Jungens wie ein böses Omen geschienen, 
wenn die Christine Henriette ohne Abschied 
und Gruß ihrer Taufpathin zum ersten Male 
in See hätte stechen müssen. Nun ist alles 
nach Herkommen und Brauch gegangen, und 
selbst der abergläubischste M aat kann ohne 
böse Vorahnungen den kommenden Frühjahrs­
stürmen entgegensehen! — Langsam, Johann 
— langsam! Das krabbelt und schlängest sich 
ja um die Pferdehufe herum — fort da, 
kleines Gewürm! Wollt Ih r  Euch durchaus 
unter die Hufe treten lassen! — Herrgott, 
welcher Kindersegen! Und sie sind sozusagen 
der Mehrzahl nach mein, insofern nämlich, 
als ich die kleinen Schreihälse in Abwesen­
heit ihrer Väter zu füttern und so eine Art 
von Obervormundschaft über sie auszuüben 
habe. Was giebt's denn da vorn? — Nur 
ruhig, Christine ruhig! Es wird dem 
Burschen nicht gleich den Kopf kosten!"

(Fortsetzung folgt.)

Der deutsche Kaiser hat dem Sultan 
durch den deutschen Botschafter die Hoffnung 
ausdrücken lassen, er möge der Räumung 
Thessaliens keine Schwierigkeiten bereiten 
und sich nicht in Widerspruch mit dem Ge- 
sammtwillen Europas setzen. Diese Aeuße­
rung des deutschen Kaisers hat im türkischen 
Palast Bestürzung erregt, da man dort auf 
Deutschlands diplomatische Gunst zählen zu 
können glaubte.

Ausland.
Christiania, 10. Juli. Der König der 

Belgier ist gestern Abend zu einem offiziellen 
Besuche nach Stockholm abgereist.

Petersburg, 10. Juli. Der Kaiser 
empfing gestern in Peterhof den außerordent­
lichen chinesischen Gesandten Tschang-jung- 
chuan.

Suez, 10. Juli. Die Doktoren Ruffer, 
Präsident des internationalen Sanitäts­
rathes, und Morrison sind nach den asiati­
schen Stationen abgegangen, wo einige pest- 
verdächtige Fälle in Behandlung sind. Sieben 
Pilgerschiffe werden bei Bender - Tor zur 
Beobachtung zurückgehalten.

Provinzialnachrichten.
Culm, 9. Ju li. (Dienstbotenprärniirung.) I n  

diesem Jahre sind vom Kreisausschuß neun Dienst­
boten, für 7jährige treue Dienstzeit bei einer 
Herrschaft, mit 15 Mk. Prämie bedacht worden. 
Auffallend ist es, daß sich unter diesen neun P er­
sonen kein männlicher Dienstbote befindet.

Graudenz, 9. Ju li. (Konkurs.) Herr Unruh, 
der Pächter des benachbarten Vergnügungs­
etablissements Mischte, hat Konkurs angemeldet. 
Die Passiva sollen über 40000 Mk. betragen.

Marienburg, 9. Ju li. (Todesfall.) Der in 
den landwirtschaftlichen Kreisen Westpreußens 
sehr bekannte Herr Gutsbesitzer Petzenbürger in 
Sandhof ist gestorben. Er war 17 Jahre lang 
Vorsitzender des landwirtschaftlichen Vereins 
Sandhof. I n  den Verhandlungen des früheren 
westpreußischen landwirthschaftlichen Zentralver- 
eins tra t er häufig als Redner auf.

Marienburg, 9. Ju li. (Zum Bundesschießen. 
Unlauterer Wettbewerb.) Zu dem vom 25. bis 
27. dieses M onats in Marienburg statt­
findenden 5. westpr. Bundesschießen werden 
mindestens 800 Schützen aus allen Theilen der 
Provinz erwartet. — Wegen unlauteren Wett­
bewerbes war der Kaufmann Arno M attern von 
hier angeklagt. Derselbe annoneirte in den 
Zeitungen, daß er wegen Auflösung des Geschäfts 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkaufe. 
Auf Befragen muß er zugeben, während der Aus­
verkaufszeit Emaillewaaren im Werthe von ca. 
110 Mk. neu bezogen zu haben, doch war er und 
sein Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Bentz der 
Ansicht, daß solches statthaft sei, indem sich ein 
Waarenlager überhaupt nicht ausverkaufen lasse, 
wenn einzelne Artikel nicht ergänzt würden. 
Anderer Meinung war das Gericht, da eine der­
artige geschäftliche Manipulation nicht mehr als 
ein Ausverkauf gelten könne. Es verurtheilte 
Mattern zu 15 Mk. Geldstrafe event. 3 Tagen 
Gefängniß.

P r. Holland, 9. Ju li. (Die hiesige Schneider­
innung) hatte vor einiger Zeit ein Gesuch um Ver­
leihung einer Fahne an den Kaiser bezw. an das 
Zivilkabinet des Kaisers gerichtet. Von hier aus 
ist das Gesuch dem Minister für Handel und Ge­
werbe überwiesen worden, und jetzt ist der hiesigen 
Innung der abschlägige Bescheid zugegangen, daß 
ein Fonds für derartige Zwecke nicht vorhanden sei.

Dirschau, 10. Ju li. (Dividenden der Zucker­
fabriken.) Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik 
Dirschau hat gestern beschlossen, der Generalver­
sammlung die Gewährung einer Dividende von 
10 Prozent vorzuschlagen. Der Bruttogewinn 
beträgt 143 700 Mark, davon sollen 42300 Mark 
zu Abschreibungen verwandt und 43273 Mark 
dem Reservefonds überwiesen werden. Der 
Aufsichtsrath der Ceres-Zuckerfabrrk beschloß 
ebenfalls gestern, der Generalversammlung eine 
Dividende von 12 Prozent vorzuschlagen. Es 
wurde ein Reingewinn von 170573,34 Mark erzielt.

Saalfeld i. Pr., 9. Ju li. (Ueber ein Sänger­
stückchen) wird der „Königsb. Hartungschen Ztg." 
geschrieben: War da in dem Dorfe B. eine
Versteigerung durch einen Gerichtsvollzieher: die 
wenige Habe einer Wittwe, alte Familienerbstücke 
ausbessererZeit,waren,wiees hieß,durchunglückliche 
Spekulationen ihres Sohnes unter den Hammer 
gekommen, darunter auch eine Ziege, die Ernährerin 
der Greisin. „Zwölf Mark zum ersten!" ver­
kündet der mitleidslose Mund des Auktionators. 
— Lautlose Stille im Haufen der kauflustigen 
Männer und Weiber — Spannung auf dem Ge­
sichte des Bieters. — „Zwölf Mark zum zweiten!" 
Aus dem nahegelegenen Gasthause ertönt lautes 
„Hallo". „Zwanzig Mark!" ruft im Chorus 
die herbeistürmende, blau-weiß beschleifte Männer- 
schaar. „Zwanzig Mark zum ersten!" — „Dreißig 
Mark!" -  „Vierzig Mark!" -  „Vierzig Mark 
zum ersten!" — „Fünfzig Mark!" — Bei dem 
Gebote: „Siebenzig Mark!" fällt der Hammer.
Der Zuschlag ist den vom Elbinger Feste heim­
kehrenden Sängern zuertheilt worden. Das 
Horn der Ziege erfaßt der eine, zum Hügel rechts 
rettet er seine Beute. Vor der Hütte der Aus­
gepfändeten versammelt sich alles. Der Auktions­
platz ist leer, und „Grüß Gott, grüß Gott mit 
Hellem Klang!" erschallts von dem Hügel zu dem 
Manne des Gesetzes herüber. Weiber wischen 
mit groben Schürzen das verräterische Naß der 
Rührung aus ihren Augen. Die Versteigerung 
ist aufgehoben, und der Wittwe verblieb für die 
Stunde der bittersten Noth von den blauen, 
Wunder wirkenden Reichsscheinen noch mancher 
Groschen übrig. Bis in die späte Nacht hinein 
hatte die Ortschaft Feiertag, und ich glaube, nie 
im Leben und an keinem Orte haben Sänger 
schöner und herzerhebender gesungen, nie sind sie 
für ihre herrlichen Gottesgaben besser belohnt 
worden als hier. Nach dem Gesänge des schönen 
Liedes: „Zieh hinaus beim Morgengraun. will das 
Dorf verlassen!" verabschiedeten sich die Sänger, 
und die alte Dorflinde, die in ihren Lebtagen der­
gleichen noch nie gehört und gesehen, rauschte

leise und schüttelte Thautropfen auf die blau-wechen 
Schleifen der Sänger. Man erzählt, daß dre 
Greisin von ihrer Hausthüre aus, geschmückt um 
ihrer schwarzen Kirchgangshaube, mit gefalteten
Händen noch lange den Blaubeschleiften nachgeschaut
habe, bis das Meckern ihres neugeschenkten Leeb- 
liugs sie an ihre Pflicht erinnerte. M an wrll 
wissen, daß die Sänger im Süden Weftpreußens zu 
Hause sind.  ̂ _

Attenstcin, 11. Ju li. (Schlangenbiß. Verhaf­
tung.) Von einer Kreuzotter gebissen wurde die 
Schwägerin des Abbaubesitzers K. in S. hiesigen 
Kreises, als sie die Gänse aus dem Roggen her­
ausholte. Das Mädchen war muthig genug, sich 
selbst mit einem Rasiermesser die Wunde größ^ 
aufzuschneiden und aussaugen zu lassen. Dock 
bald waren der Fuß und das Bein angeschwollen. 
Nur dem Umstände ist es zu danken, daß das 
Mädchen, leben blieb, daß es gleich tüchtig Kornus 
trank und den Fuß immer in Buttermilch hielt. 
— Unter dringendem Verdacht, in wiederholten 
Fällen Amtsunterschlagungen begangen zu haben, 
ist heute Nachmittag der hiesige Polizeisergeant 
Adolphs in Untersuchungshaft genommen worden. 
A. war früher Schutzmann in Berlin und ist erst 
seit vorigem Jahre am hiesigen Orte. Die Unter­
schlagungen rühren aus seinem hiesigen Dienst her.

Goldap, 8. Ju li. (Todesfall.) Die älteste 
Person unseres Ortes, der pensionirte Chaussee­
gelderheber Herr Zielke, ist gestern im Alter von 
95 Jahren gestorben.

Königsberg, 10. Ju li. (Verschiedenes.) Dem 
Kaufmann Lucian Lewandowski in Königsberg, 
Mitinhaber der bekannten großen Holzfirma 
Albrecht und Lewandowski, ist der Titel König­
licher Kommerzienrath verliehen worden. — I n  
dem heute Vormittag stattgefundenen Berstei- 
gerungstermin des Salzmagazins in der Kaiser­
straße blieb die Kommune Königsberg mit 410000 
Mark Meistbietende. — Ein neues großstädtisches 
Unternehmen ist die Gründung der Königsberger 
Fuhrwerksgenossenschaft (G. m. b. H.), welche es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, Taxameter-Droschken 
zur Erleichterung des Verkehrs einzuführen. Die­
selbe hat ihre Vorbereitungen zu dieser wichtigen 
Neuerung bereits soweit aetroffen, daß die ersten 
Gefährte Ende nächster Woche dem Verkehr über­
geben werden können.

Memel, 10. Ju li. (Eine Ausweisung aus­
ländischer Juden) aus Memel ist nothwendig ge­
worden. Es sollen bis jetzt im ganzen 23 Fa­
milien mit insgesammt 106 Personen Auswande­
rungsbefehl erhalten haben.

Argenau, 9. Ju li. (Bei dem orkanartigen 
Sturm) am Mittwoch wurden hier und in der 
Umgebung Bäume entwurzelt, Dächer zum Theil 
abgedeckt; in Großendorf, Wierzchoslawice, Ernst­
hausen wurden Ställe bezw. Scheunengebäude 
vollständig umgestürzt.

Jnowrazlaw, 9. Ju li. (Vcrurtheilung.) I n  
der vorgestrigen Gerichtsverhandlung gegen den 
Baumeister Langner wegen Urkundenfälschung 
wurde derselbe zu 2' , Jahren Gefängniß, sowie 
Tragung der Kosten verurtheilt.

Rawitsch, 9. Ju li. (Flüchtig geworden.) Der 
Gutspächter Karl Lehnhardt aus Jsbice bei 
Rawitsch ist wegen Wechselfälschung und Unter­
schlagung flüchtig geworden und hat sich ver­
muthlich nach S tettin  gewandt. Er ist im Besitz 
von Legitimationspapieren des Landwirths Otto 
Padrock in Breslau.

Ostrowo, 9. Ju li. ( In  der vorgestrigen 
Schwurgerichtssitzung) wurde gegen den 23 Jahre 
alten Lehrer Kliem aus Strzyzewo wegen Noth­
zucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf 1 Jah r 
und 6 Monate Gefängniß.

Ostrowo, 10. Ju li. (Raubmord.) Im  russi­
schen Grenzort Piontek wurden der Kaufmann 
Jnfeldt und Frau durch Raubmörder getödtet.

Posen, 9. Ju li. (Schöffengericht.) Ein hiesiger 
Handlungsgehilfe, der im Mai d. I .  eine Dame 
auf offener Straße durch Bespritzen mit Parfüm 
belästigt hatte, war für diesen Unfug mit einer 
Polizeistrafe von 3 Mk. bestraft worden. Anstatt 
sich hierbei zu beruhigen, legte er gegen das 
Polizeimandat Berufung ein. Das Schöffen­
gericht verurtheilte den Üebermüthigen gestern zu 
30 Mk. evtl. entsprechender Haftstrafe.

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. J u li 1897.

— (Hufbeschlag - L e h r s ch mi  ed e.) Nach­
dem der Herr Landwirthschaftsnnmster nunmehr 
der Hufbeschlag-Lehrschmiede in Marienwerder er­
höhte M ittel zur Berfugung gestellt hat, werdender 
derselben fortan regelmäßig 3 Lehrknrse im Jahre, 
und zwar in der Zeit vom Herbst bis zum Früh­
jahr abgehalten werden.

— (Fr i edr i ch  Wi l he l m-Schüt zenbrüder -  
schaft.) Das Königsfchießen der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft, das am Sonnabend 
sein Ende erreichte, hatte die gewohnte rege Be­
theiligung. Vor Eröffnung des Schießens hielt 
Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli eine Ansprache, 
die in einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
ausklang und begeisterten Wiederhall bei den 
Schützenbrüdern fand. Unter den erschienenen 
Gästen war auch der Kommandant von Thorn, 
Oberst Gaede. der sich am Schießen betheiligte. 
Der Herr Gouverneur, Exzellenz Rohne, befindet 
sich auf Urlaub und konnte somit der Einladung 
nicht entsprechen. An allen drei Abenden während 
der Schießtage fand im Garten Konzert und am 
letzten noch ein Ball statt. Das Resultat des 
Königsschießens ist. wie in der vorigen Nummer 
in dem größte» Theile der Auflage noch mitge­
theilt, folgendes: Die Königswürde erlangte Herr 
Korbmachermeister Sieck m a n n ,  erster Ritter 
wurde Herr Büchsenmacher P e t i n g ,  zweiter 
Ritter Herr Baugewerksmeister K l e i n t j e .  Außer­
dem Königsschießen fand noch ein Silberpreis­
schießen statt. Den ersten P reis erhielt Herr 
Kaufmann W e i n m a n n ,  den zweiten Herr Loko­
motivführer Schnitz und den dritten Herr- 
Büchsenmacher G ö r n e m a n n .  — Heute Abend 
hält die Schützenbrüderschaft eine Generalver­
sammlung ab, in der darüber beschlossen werden 
soll, ob beim Bunde zu beantragen sei, das Pro- 
vinzialbundesschießen, das in diesem Jahre rn 
Marienburg stattfindet, im nächsten Jahre in 
Thorn abzuhalten. Für diesen Fall haben die 
städtischen Behörden bereits die Aufstellung von 
12 Schießständen auf der Ziegeleiwiese genehmigt.

— ( B a n n e r w e i h e  und P r e r s k o r s o  des
R a d f a h r e r  - V e r e i n s . „ V o r w ä r t s  .) I n
welchem Maße das öffentliche Leben Tborns von 
dem Radfahrsport in Anspruch genommen wird, 
zeigte sich gestern wieder bei der Bannerweiye



und dem Preiskorso, wozu der Radfahrerverein 
»<;orwarts" eingeladen hatte. Es war ein Fest, an 
?s,?r Kreise der Bewohnerschaft regen An- 

nahmen. Der Einladung des Vereins 
Mgend, trafen im Laufe des gestrigen Vormittags 
^"^örove Zahl auswärtiger Sportsgenoffen mit 
Mmen hier ein. Zur Ehrung der fremden Gäste 

Elisabethstraße und Breitestraße 
Häuser geflaggt. Am Eingänge zur 

ein» war eine Guirlande gezogen, die
tr  » m,t d^. Inschrift: „Willkommen!"
e in tre k k ^ -n ^ 'E ^ ^ u se  fand der Empfang der 
-""remndenGaste statt. Um 11'/, Uhr ver-
T h ^ ttn eb m er^^»"'^^oßen Schützenhaussaale alle 
Baimerwcibe -^m Feste zu dem Akte der 
des^Brombp^-^N der Bühne waren das Banner 
vom V ^ in  ^  Radfahrervereins und das neue.

kurze U"dmen. Die Feier wurde durch eine
Hern, des Vorsitzenden vom „Vorwärts",
die E ri/:- ^nn Tornow, eingeleitet. Er begrüßte 
einen mit herzlichen Worten und gab
stehen das nunmehr 10jährige Be-
Ulancke» der wohl am Anfange mit
jetzt „ i Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, aber 
äliede^m^tester Verein, der eine große M il­
der auszuweisen habe, viel Sympathien rn
wick-n ^erschüft besitze, die seine weitere Ent- 
m„^w.us gewährleisten. Getreu seiner Devise: 

u„5?uarts". die auch das neue Banner trage, 
werde der Verein den kräftigenden Radfahrsport 
s W - ui Zukunft Pflegen wie bisher. Redner 

>>nt einem dreimaligen „Allheil" auf den 
«AÄ^Herrn. Se. Majestät den Kaiser, das lauten 
. . . fand.  Hierauf tra t Herr Oberbürger- 
Anknn^-^r. Kohli vvr und hielt die Weiherede. 
dem r!?s.°ud an den Ausspruch Kaiser Wilhelms, 
im gehuldigt worden sei: „Die Welt stehe
denr des Verkehrs" erblickt Redner in
immer »ad ein Verkehrsmittel, durch denen
Ausiv,-,.!, liemeiner werdenden Gebrauch dieser 
Fahrrad ' eine neue Bestätigung finde. Das 
seine n» erobere sich immer mehr Terrain und 
Dem iL» utbehrlichkeit stehe außer allem Zweifel, 
heute im ^'-^Em es zuerst allein diente, ist es 
met. De>. k t größeren Maße wie früher gewid- 
wärts" Mutige Tag, an dem der Verein „Vor- 
rnabne» ?  -oanner weihe, möge zugleich dazu 
W ettb-m .^n Sport immer nur im friedlichen 
sichtsw,«AO auszuüben und stets unter dem Ge- 
M W unkt des hygienischen Nutzens. Weckes 
ii; W alten sei hier vor allem am Platze. Wie 
W  Fahne, der der Soldat folge, unbedingte Treue 
Mr das Vaterland von ihm fordere, so möge das 
Neue Banner des Radfahrer-Vereins „Vorwärts' 
rn den Mitgliedern das Gefühl der Zusammen­
gehörigkeit, der Einigkeit stärken und fördern. 
Das Wort „Vorwärts", das die Weltgeschichte 
beherrsche, das der Verein zu seinem Namen sich 
ausersehen, leuchte auch von dem neuen Banner. 
Möge der Verein weiter vorwärts streben und 
unter seinem Symbol Siege erringen, die zu 
seinem Namen in schönem Einklang stehen. M it 
einem Dichterwort und einem dreimaligen „All- 
heil" auf den Verein „Vorwärts" schloß die Rede. 
Hieraus sagte eine von den drei anwesenden, mit 
§  Einen Gewändern geschmückten jungen Damen, 
se s tw ^ .M ^ M 'E - einen Sinnspruch auf und bc-

E- ZS-trp --"'S'S, 'S

L eh re rin n en  der Damen des Vereins duftige

fäb r-?V ^ rb c re in  Graudenz. 5. Löbauer Rad-

Wie allen Gästen «Ü ^W en  der Sportskollegen, 
besonders Herrn Obp,.?-^ städtischen Behörden, 
der so freundlich de« ir-WErmeister Dr. Kohli, 
soviel Wohlwollen dem "^M ll gefolgt sei und 
entgegenbringe. Wieder t»>!5°^-°"-.Radfahrsport 
dreimaligen „Allheil" a u s die Rede in einem 
genossen einstimmten. Noch n ^ " s  die Sports- 
sitzende vom „Vorwärts"  ̂ ^ /"eichte der Vor- 
Fahnenband dem Vertreter des N,.„^"rnow. ein 
fahrervereins, das an dem B ailu p h ^h g er Rad- 
befesti^s murde als Dank kii,- , des Vererns

DMZMZ
kurz nach 2-/- Uhr begann der Preiskorso. 
selbe ging von der Culmer Esplanade aus durck 
W  Gerechtestraße, um den neustädtischen Markt 
d-W  dre Elisabeth- und Breitestraße, dann um 
nni. "ltstadtischen Markt, durch die Serlrgegeist- 
Tl>^ dpernikusstraße und zum Bromberger
wob-; die Bromberger Strage entlang,
dein Fußgängerweg benutzt wurde, nach
überaF'Mlel-Etablissement. Der Korso wurde 
Ew schön?-* .Spannung erwartet und gewahrte 
Zug durm' ^Esi.elndes Bild. Eröffnet wurde der 
wärts" uns n?^.orstandsmitglieder des „Vor- 
ENckPännigen geschmückten Rädern, einer
Plerd un8 BluÄ.?Lae mit schön angeschirrtem 
wagen, mit v ie ? N ? u c k . Dem folgte ein Musik-

üche Radfahrer im Wvahrten zwei ganz jugend- 
dre einen R lnm °^ Ul*er von etwa 7 Jahren, 
witführten ,.n?"^albreifen über dem Rade 
berein voranski.o Bromberger Radfahrer- 
Weise zwei .. desgleichen in derselben

dem der Nutzen des Fahrrades versinnbildlicht 
ward, und der vielfach Ausrufe der Ueberraschung 
und Bewunderung entlockte. Der stattliche Ein­
druck, den der Korso mit seinem in fast verschwen­
derischer Weise aufgewendeten Blumenschmuck 
gewährte, war so reizvoll, daß man es lebhaft 
bedauerte, den Anblick nicht länger festhalten zu 
können, als nur flüchtige Sekunden. Die Haltung 
der Radfahrer, und besonders die der Radfahre­
rinnen war durchweg eine ungezwungene, sichere, 
sodaß nirgends die Neigung zur Kritik sich her- 
vorwagte. Auf verschiedenen Stellen des Weges 
wurde der Korso von Preisrichtern beobachtet. 
Nach Ankunft in der Ziegelei entwickelte sich dort 
bald ein anregendes Treiben, wie man es sonst 
nur bei Sänger-, Turn- und Kriegerfesten hier 
beobachtet hatte. Zur Unterhaltung wurde auf 
dem Lawn-tennis-Platz ein Radfahrreigen auf­
geführt, der mit vollem Interesse verfolgt wurde. 
Die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 
exekutirte während der Dauer des Festes ein aus 
fünf Theilen bestehendes Konzertprogramm und 
spielte im Saale des Gasthauses später noch zum 
Tanz auf, woran sich die Radfahrer trotz drückender 
Hitze mit großer Ausdauer betheiligten -  war doch 
auch das weibliche Element auf dem Feste 
außerordentlich zahlreich vertreten; es zeigte sich 
hier in den schönsten sommerlichen Toiletten. Leider 
erlitt das Fest doch noch zum Schluß eine kleine 
Störung, da sich gegen 7 Uhr Regen einstellte, der 
alles zwang, schützende Unterkunft aufzusuchen. 
Noch kurz vorher fand die Bertheilung der Preise 
aus Anlaß des Korsos statt. Wie der Obmann 
der Preisrichter, Herr Ruckenschuh mittheilte, siel 
den Preisrichtern ihr Amt sehr schwer, da nur 
vier Preise zu vertheilen waren; den ersten Preis, 
einen silbernen Tafelaufsatz, erhielt der Verein 
der Bromberger Radfahrer, den zweiten Preis, 
ein großes Trinkhorn. der Löbauer Radfahrer­
verein, den dritten Preis, ein Schreibzeug, der 
Radfahrerverein Culm, der auch den für die beste 
Ausschmückung der Räder ausgesetzten Preis, den 
sogenannten Blumenpreis, einen prächtigen Pokal, 
erhielt. Von der Rückfahrt der Radfahrer zur 
S tadt mit Lampions, obwohl zu der Zeit der 
Regen aufgehört hatte, mußte Abstand genommen 
werden, da die Lampions vorher naß geworden 
waren. So erfolgte die Rückfahrt nur mit Musik. 
Im  Schützenhaufe, wo noch Einkehr gehalten 
wurde, nahm die Feier ihren Fortgang, bis die 
vorgerückte Stunde die fremden Radfahrer zum 
Abschied drängte. Hoffen wir. daß ihnen ebenso 
wie allen übrigen Thcilnehmern an dem Feste die 
froh verlebten Stunden recht lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben werden.

— (D er K r i e g e r - V e r e i n  T h o r n )  unter­
nahm gestern auf mit Laub geschmückten Leiter­
wagen einen Ausflug nach Rudak in das Dümler'sche 
Lokal, dessen Besitzer ein langjähriges Mitglied 
des Vereins ist. Kurz vor dem Radfahr-Korso 
zogen die dichtbesetzten Leiterwagen, vier an der 
Zahl, voran ein Wagen mit der Ulanen- 
Kapelle, die flotte Marschmusik spielte, durch die 
Stadt. Im  Garten zu Rudak gaben sich die 
Ausflügler an dem schönen Sommertage der E r­
holung in vollem Maße hin. Die Freude an 
der Landparthie wurde selbst durch den abends 
zeitweise herniedergehenden Regen nicht getrübt.

— (Die Kr i e g e r f e c h t a n s t a l t )  veranstaltete 
am gestrigen Sonntage im Wiener Cafe ein Volks­
fest. das sich eines ziemlich regen Besuchs erfreute. 
Neben Pfefferkuchen- und Blumenbuden war auch 
diesmal eine Tombola aufgestellt, die auch einige 
lebende Enten und junge Hühner als Gewinne aus­
wies. Das Konzert wurde von einem Theile der 
61. Infanterie-Kapelle gegeben und fand vielen Bei­
fall, doch entsprach die Aufführung des Schlachten- 
potpourris von Saro nicht ganz der gewohnten 
Wirkung, da die Besetzung nicht ausreichend war. 
Auch eine bengalische Beleuchtung des Gartens 
fand statt. Zum Schluß vereinigte noch ein Tanz­
kränzchen die Besucher im Saale, das sich bis in 
die frühen Morgenstunden ausdehnte.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Vor ausverkauften: 
Hause wurde gestern im Viktoriatheater die 
Operette von Zelter: „Der Obersteiger" wiederholt. 
Die Aufführung war recht beifallswürdig. Herr- 
Willy Raven-Schwab gefiel auch diesmal in der 
Rolle des Obersteigers durch sein volltönendes 
Organ und flottes Spiel. Die neue Kraft des 
Theaters, Frl. Marie Durand vom Stadttheater 
in Metz, nahm gestern bereits sehr für sich ein. 
Sie hat eine angenehme Stimme und ist eine 
sympathische Erscheinung. — Morgen, Dienstag 
geht, vielseitigen Wünschen entsprechend, zum 
zweiten Male „Die goldene Eva", Preislnstspiel 
von Schönthan und Koppel-Ellfeld, in Szene, 
welches bei der Premiere großen Beifall erzielte. 
— Mittwoch den 14. d. M ts. „Der Postillon von 
Lonjumeau". komische Oper von Adam.

— ( Emi l  Ne u ma n n - B l i e mc h e n ) ,  der Be­
gründer der ersten Leipziger Sänger aus dem 
alten Schützenhause zn Leipzig, der wohlbekannte 
Komponist und unübertreffliche Darsteller sächsi­
scher Humoresken, wird mit seiner aus sieben 
tüchtigen Küstlern bestehenden, hier bekannten und 
beliebten Leipziger Quartett- und Konzertsänger- 
Gesellschaft, der Herren Neumaun - Bliemchen, 
Wilh. Wolfs. HorvLth. Gipner. Allendörfer, Frische 
und Ledermann, nächsten Mittwoch den 21. und 
Donnerstag den 22. Ju li  im Garten des Viktoria- 
theaters (bei Regenwetter im Saale) zwei 
humoristische Abende geben, deren Besuch wir 
Freunden guten Gesanges und gesunden Humors 
bestens empfehlen. Sämmtliche Nummern des 
sehr gut gewählten Spielplanes sind vollständig 
neu und in Thorn noch nicht zum Vortrag ge­
macht worden. Zum Schluß des ersten Spiel- 
Pnnes gelangt „Unter Kameraden", des zweiten 
^hielplanes ,,Cafs Bretzel', urkomische Gesammt- 
sprcle von Wrlh. Wolfs, zur Darstellung.

W i c h t i g  f ü r  a l l e G e w e r b e t r e i b e n -  
s>En) ist Entscheidung des Straffenats des 
?E 'nergcrichts über die Anwendung des Gesetzes 
WEN den unlauteren Wettbewerb. Danach ist 

"""mg des 8 7, daß, wer unwahre Be- 
*?W ""6en über das Gewerbsgeschäft eines

6anz allgemein, und mithin auch bei 
Nrchtkonkurrenten zur Anwendung kommen mutz.

^  (Dre L rn d en b lü te ) fällt in diesem Jahre 
besonders schon und reich aus. Die Bäume sind 
dicht behängt imt den goldgelben Blütensternen, 
deren feiner, würziger Duft weithin die Luft 
durchzieht. An Pracht und äußerer Fülle der Er­
scheinung kann es die Lindenblüte freilich mit 
den meisten Blumen nicht aufnehmen, aber doch 
hat sie zahlreiche Freunde und Verehrer gefunden, 
insbesondere unter der Schaar der Dichter. Sie 
gehört bei ihnen zum Schmucke der zauberischen

Mondnacht ebensogut wie das Lied der Nachtigall. 
— Lindenblüten haben auch praktischen Werth. 
I n  allen Apotheken werden sie gehalten, denn 
Lindenblütenthee ist ein beliebtes Haus- und 
Heilmittel. Eine warme Limonade, aus einer 
Taste Lindenblütenthe und dem Saft einer halben 
Zitrone bereitet, soll wirksam gegen eine starke 
Erkältung, gegen Schnupfen und Husten sein.

— (Regen.) Der langherbeigesehnte Regen ist 
nun endlich herniedergegangen. Gestern Abend, 
in der Nacht und am heutigen Vormittag erfolgten 
kurze Niederschlüge, die die tiefgesunkenen Hoff­
nungen unserer Landwirthe wohl wieder etwas 
aufleben lassen dürften, da, falls die Niederschlüge 
jeht nicht etwa zu häufig eintreten sollten, sie noch 
nicht der eben begonnenen Roggenernte schadlrch 
werden.

— (Der  Rückgang des  P i l z r e i c h t h u m s )  
in zahlreichen Forsten hat zu der Maßnahme ge­
führt, daß die Forstbeamten angewiesen sind, 
strengstens darauf zu achten, daß die Pilzesucher 
die Schwämme nicht mit den Wurzeln heraus­
ziehen und damit den Nachwuchs schwer beein­
trächtigen. Die Pilze suchenden Personen sollen 
angehalten werden, sich bei ihrer Arbeit eines 
Messers zu bedienen.

— (P o l i z  e i b e r i  ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein schwarzer Hut in der 
Seglerstrabe. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 0,92 M tr. über Null. Wind­
richtung N. Angekommen sind die Schiffer: 
I .  und K. Pohl, je ein Kahn mit 1800 Ctr. Thon, 
beide von Halle nach Wloclawek: Greiser, 
Dampfer „Warschau" 3000 und Lipinski, Dampfer 
„Alice" 1050 Ctr. Stückgut, beide von Danzig nach 
Thorn; Krupp, ein Kahn 1720 und Jablonski 
1570 Ctr. Stückgut, Lauterwald 1500 Ctr. Blau­
holz, alle drei von Danzig nach Wloclawek. Ab­
gefahren: Stachowski, Dampfer „Weichsel" 1000 
Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig.

eitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(„ B ä r  ü b e r  B o rd " .)  Dem kleinen Bären, 

den Prinz Heinrich der Besatzung seines Flagg­
schiffes „König Wilhelm" geschenkt hat, ist 
bei der Fahrt zur Jubiläumsfeier der Königin 
Viktoria durch den großen Belt ein Unfall 
zugestoßen. Ein Memeler Einjähriger, der 
zur Besatzung des Panzers gehört, berichtet 
der „Danz. Ztg." darüber: Meister Petz 
ist mit allen gut Freund; seine liebste Be­
schäftigung besteht darin, mit den Matrosen 
Ringkämpfe auszufechten, außerdem treibt 
er alle erdenklichen Allotria, entert in den 
Masten mit einer Geschwindigkeit, daß ihm 
keiner folgen kann, und ist immer da zu 
finden, wo ihn niemand vermuthet. Sein 
Hauptsport bestand auch darin, daß er außer­
halb Bords seine Kletterkünste erprobte. So 
geschah es denn, daß, als wir auf der Fahrt 
nach London zur Jubiläumsfeier den großen 
Belt passirten, unser Spielkamerad bei einer 
derartigen Prozedur verfehlte und in die 
ziemlich bewegte See stürzte. Nicht wie sonst 
ertönte jetzt der Ruf: „Mann über Bord",
sondern „Bär über Bord". Trotzdem stoppte 
die Maschine, und flugs wurden zwei Rettungs­
boote flott gemacht. Das Rettungswerk 
gelang, und Meister Petz wurde „pudelnaß", 
wie er war, unter großem Jubel der Be­
satzung an Bord genommen. Prinz Heinrich 
überwies den Mannschaften, die das Rettungs­
werk unternommen hatten, einen guten Trink- 
groschen. Seit dieser Zeit aber wagt es 
unser Spielkamerad nicht nur nicht mehr, 
außerhalb Bords Kletterversuche zu unter­
nehmen, sondern fürchtet sich sogar, über die 
Raling hinweg in die See zu schauen.

(E in  g u t e r  E in f a l l . )  Friedrich Wil­
helm III. bemerkte eines Tages bei der 
unerwartet raschen Zurückkauft von einem 
Spazierritt in das P alais  zu Potsdam, daß 
sich der Portier nicht, wie es dessen Pflicht 
gebot, auf seinem Posten befand. „Portier 
ist abgesetzt!" rief der Monarch zornig. Jede 
Fürbitte würde bei der Hartnäckigkeit, mit 
welcher der König an einer einmal getroffenen 
Bestimmung festhielt, fruchtlos gewesen sein; 
man schwieg also, obgleich das Schicksal des 
sonst so pflichtgetrenen Beamten allgemein 
Bedauern erregte. Als aber am nächsten 
Morgen der dienstthuende Flügeladjutant in 
das Zimmer des Monarchen trat, gestattete 
er sich die Frage: „Majestät, ist der Portier 
auf einen oder auf zwei Tage abgesetzt?" 
— „Auf einen," lächelte der König, der 
inzwischen wohl selbst schon das im erstzen 
Aerger Verfügte bereut hatte.

Briefkasten.
H e r r n  Z., hier .  Die Verse Ih res  Einge­

sandt sprechen nicht deutlich genug aus. wogegen 
sich dasselbe richtet. Bei anderer Form würde 
das wohl deutlicher zum Ausdruck kommen.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  12. Ju li. Die „Kölnische 

Zeitung" meldet aus Petersburg, daß der 
deutsche Reichskanzler Fürst Hohenlohe am 
7. August mit der Eisenbahn eintrifft. Die 
Rückkehr nach dem Kaiserbesuch erfolgt gleich­
falls auf dem Landwege. Das Kaiserschiff, das 
von drei deutschen Schiffen begleitet ist, steht 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich. Der 
Kronprinz begleitet den Kaiser nicht.

K a s s e l ,  12. Ju li. Gestern Nachmittag 
3 Uhr 40 Minuten fuhr der Frankfurt-

Kasseler Schnellzug vor dem Main-Weserblock 
in einen Personenzug. Dabei wurden drei 
Personen getödtet und zehn schwer ver­
wundet. Zwei Personenwagen und ein Post­
wagen sind zertrümmert. Beide Gleise sind ge- 
gesperrt. Das westliche Gleis Kassel-Frank­
furt ist voraussichtlich in drei Stunden 
wieder fahrbar.

Mülhausen, 11. Ju li. Heute früh 7 
Uhr brach in dem Garnlager der Baum- 
wollenfabrik der Gebrüder Risch ein Brand 
aus. Der dadurch verursachte Schaden wird 
auf zwei Millionen Mark geschätzt.

Nürnberg, 11. Ju li. Bei der heutigen 
Preisvertheilung des Bundesschießens erhielt 
den Kaiserpreis auf der Festscheibe Deutsch­
land: Geder-Müncheu; den P reis des
Großherzogs von Baden auf der Festscheibe 
M ainz: Mann-Frankfurt a. M .; den Preis 
des Kaisers von Oesterreich auf der Stand- 
sestscheibe Berlin: Fabel-Neuwied; den
Preis der S tad t Nürnberg : Schallenkammer- 
München. Das Bundesschießen wurde mit 
einem Festbankett geschlossen.

Klagenfurth, 7. Ju li. Der heutige deutsche 
Parteitag, an welchem über 600 Personen 
theilnahmen, verlief ruhig. Es wurde ein­
stimmig eine Resolution gegen die Sprach- 
verordnungen angenommen und die Zurück­
nahme derselben als Vorbedingung für jede 
weitere Verhandlung aufgestellt.

Rom, 10 Juli. Der Ausstand der Land­
arbeiter in den Provinzen Ferrara und 
Bologna nimmt an Ausdehnung zu. Es 
wurden Truppen nach den Oertlichkeiten, wo 
die Arbeiter ausständig sind, gesandt; auch 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Besonders ausgedehnt ist der Ausstand in 
der Provinz Ferrara. I n  Tresigallo wurde 
bei einem Streite zwischen einem Feldhüter 
und Ausständigen einer der letzteren ge­
tödtet. Die Drescharbeiten sind überall auf­
geschoben. Heute wurden in der Provinz 
Bologna sechs sozialistische Vereinigungen 
aufgelöst.

K o p e n h a g e n ,  12. Ju li. Mitternachts 
fuhr auf dem Bahnhöfe Gjentofte der Hel- 
singörer Schnellzug auf einen haltenden P er­
sonenzug. Acht Personenwagen sind zer­
trüm m ert; über hundert Personen sind todt 
oder verwundet.

Kanea, 10. Ju li. I n  der vergangenen 
Nacht wurden auf die Dächer christlicher 
Häuser mit Petroleum getränkte, brennende 
Lunten geworfen. Die Brände sind gleich nach 
ihrem Entstehen gelöscht worden; die P a ­
trouillen sind vermehrt worden. Der Gou­
verneur hat einen provisorischen Gerichtshof 
eingesetzt, bestehend aus 6 Muselmännern und 
2 Christen; in Kandia und Rethymo wird 
in gleicher Weise verfahren werden.

Newyork, 12. Ju li. Infolge der über­
mäßigen Hitze sind im Gebiete der Vereinigten 
Staaten über 1000 Personen an Hitzschlag 
erkrankt und seit dem 1. d. M. 350 Todes­
fälle vorgekommen. Die Sterblichkeit steigerte 
sich in vielen Städten außerordentlich.

Verantwortlich für die Redaktion: Panl Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

________   ..anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul.H. 
Westpr.Pfandbr.3'/r°/o „ -
Posener Pfandbriefe ,"/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/."/ö 
Türk. 1-V. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/...........
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/,

Weizen:  Loko in Newyork. .
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ........................... ...^  ^7
Diskont 3 pCt.. Lombardzmsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

Hol ze ingang  auf  derWeichsel  be i Sch i l l no  
am 10. Ju li.

Eingegangen für M. Don durch Czok zwei 
Trusten. 1190 kieferne Rundhölzer; für Goldhaber 
durch O. Lerer 6 Traften, 1 kiefernes Rundholz. 
5583 kieferne Balken. Mauerlatten, 434 einfache 
und doppelte Schwellen. 564 eichene Plan?ons, 
185 eichene Rundhölzer.7455 eichene Rundschwellen. 
9688 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
Jocherschus und Konst. Burstein durch Gottes- 
mau 6 Traften, 2200 kieferne Rundhölzer, 7000 
kieferne Mauerlatten, 5000 kieferne Sleeper, 2700 
kieferne einfache Schwellen. 1900 eichene einfache 
Schwellen; für Stolz durch Strauch 5 Traften, 
3647 kieferne Rundhölzer, 2 tannene Rundhölzer, 
15 Birken._______________________________ __

12. J u li 10. Ju li.

216-10 216-30
— 216-

170-45 170-40
98-20 98-10

104-10 104-10
103-90 104-
97-75 97-75

104-10 104-
93 80 9 4 -

100-40 100-20
100-30 100-40
102- 102-
68-25 68-25
22 60 22-40
94-60 94-50
89-60 89-60

206-40 206-20
184-30 184-50
100-50 100-50
78'/« 77V«

4 2 - 41-90

LeivMLiniTtsl.
8peeiLl-?r6L3list6 versendet in Aesedlossenem Oouvert 
onne PLrma K6A6L LinsenäunK von 20 in Lla^en

HV. 41 N ie le l i ,  sses-lckurt »./»>.



S ta t t  besonderer M e ld u n g . D 
Die glücklich erfolgte Geburt ^  

eines gesunden  K n ab en  zei- ^  
gen an B

Lehrer Voenn u. Frau kckarlka ^  
geb. Ferrari.

Gestern früh um 2^/  ̂Uhr 
verstarb plötzlich unsere liebe 
Mutter,Großmutter u. Tante, 

l die Wittweküssdelii llslilniM
geb. L S S p  

im 59. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 

dir trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 1 l . Ju li 1897. 
Die Beerdigung findet Mit- 

I woch den 14. d. M ts. nach­
mittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des altstädt. ev. 
Kirchhofes aus statt.

Am Sonnabend den  2 4 .  J u l i  
c r . v o r m i t ta g s  14 U h r  sollen 
im Gesch äftszimm er desG arnison- 
Baubeamten UI Thorn, Culmer 
Chaussee Nr. 10, die Zimmer- 
und Staakerarbeiten für den Neu­
bau der Fußartillerie-Kaserne auf 
Bauviertel 1̂ in einem Lose 
öffentlich verdungen werden.

Wohlverfchlossene, portofreie 
und mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zur 
Terminsstunde im genannten Ge­
schäftszimmer einzureichen, wo­
selbst die Verdingungsunterlagen 
zur Einsichtnahme anstiegen, bzw. 
von wo sie gegen Postfreie Ein­
sendung von 3.50 Mk. bezogen 
werden können.

Garnison - Bauinspektor.
Ur«>^K,

Regierungs-Baumeister.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 356 Tausend 
Hintermauerungssteinen,152Taus. 
rothen Verblendsteinen und 64 
Tausend Klinkern zum Bau einer 
Badeanstalt, eines Maschinen- 
hauses und eines Lokomotiv­
schuppens, sowie zurAbpflasterung 
eines Entwässerungsgrabens auf 
Bahnhof Jnowrazlaw soll ganz 
oder in 3 Losen öffentlich vergeben 
werden.

V erd in g u n g ä  - T e rm in : S o n n ­
abend den 17. J u l i  cr. v o rm ittag s 
10 Ubr.

Die Bedingungen sind für 1 Mk.

^ ___________ 1. Ju li  1897.
Königliche Eisenbahn-Detriebs- 

Insprktion l.
Bekanntmachung.

A m  20. und 21. d. M ts .  findet
Schießen  m it scharfen  P a t r o n e n
bei Bruschkrug statt und wird 
wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr davor gewarnt, das 
Gelände zwischen der Warschauer 
Zollstraße vom Bruschkrug bis 
Forsthaus Kuchnia, dem Wege 
Kuchnia — Forsthaus Rudak und 
Forsthaus Rudak — Bruschkrug 
an den genannten Tagen in der 
Zeit von v. bis 6" n. zu be­
treten.

Das gefährdete Gelände ist 
durch Posten abgesperrt.

Thorn den 13. J u li  1897.
Komm. Pionirr-Katilillon Nr. 2 .

A a/o/' L  Fo., L'/üo/'/s/i/.

V̂ oĉ z?ez'zz7z7ez7,
on ez7^^§c/?ez- /s/a'ezzc/s

75/'z?̂ sz-, ^ezreTe/zc/e,
8ô viv dvgoväsrs LNr

Bekanntmachung.
Die städt. Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z. zu 5"/y aus.
Thorn den 9. Ju li 1897.

Der Magistrat.
Das

kaiserliche russische 
N M n s i l lu t

M  ist werktäglich geöffnet
von 10Vs bis 1 Uhr,

Eingang: Bäckerstraße Br. 3 5 .
H e u neuer Ernte

kauft das
Königliche Proviantamt Thsrn.

4 4
1 H altbarer ^
ch 4
4 4
4 4
4 (vvr/LZIied8te8 LrLri8kknvx8mittvI) ^
! § a r u 2 :  k i » i s O l r !

vorrätk iA  bei s

k n äe rs  L La. r
4

4 
4 
4 
4
4 4

frisch geräuchert, 2 Schock 4 Mark, 
Emballage frei, versendet perNachnahme 

1 ^ 8 8 .  Nikolaiken, Ostpr.

IL in  neuer* K a b r io le t  - M a g e n  
lA  sowie e in  s ta rk e r  A rb e its -  
^  w ag en  billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Exped. d. Ztg.____________

V o n k a n e k e n s

1 n r u L - l l . I ! o 8 8 N 8 t a f f - k k 8 t l i
bis 3 '/. INeter lang

i v v r ä v n  » e l i r  d l l l l x  » N 8 v « r k » « k t .

MllllSiMlW Lsi-I NIsilon,
L L a i'lL l 2 3 .

L  v o .  s

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
Viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

I .  l l i l l tz d ra n c k , Dirlchau, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt. 
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

Zuiue«, welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf­

nahme bei Frau L. »« t l «  8 k  i ,
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26.

Grüfte, rheinische

K i r s c h e n
stehen zum Verkauf.

Dom. Braunsrode,
Hohenkirch (Bahnstation).

1  W c k c h i
mit Kasten u. Ladenthnre,

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen K re ite s tr . 4 3  
im Zigarrengeschäft._______________

Meißner Eber
und

Snnserkel
zur Zucht verkäuflich in

Knappstliedt b. Cnlmsrr.
R k i i p s t r - ,

braune Stute, 4 Zoll,
11 Jahre alt, gut ae-, 
ritten, für mittleres Gewicht zu ver­
kaufen. 450 Mark.
D om . K isk u p itz . Postst. Heimfoot.

Reitpferd,
braune Stute, 6 I . ,  4V? 
Zoll, fehlerfrei, ohne Un­
tugenden, Preiswerth ver­

käuflich. Offerten unter 6 1 9  an die 
Expedition dieser Zeitung.__________

Ein truppensicheres, 
fehlerfreies

Reitpferd ^
steht zum Verkauf. Wo, 
sagt die Exp. d. Ztg.

U M
iZtark« küllivollbliit.

r i i e i i i M e ,
6 I . ,  5Vz Zoll, mit auch ohne Fohlen 
zu verkaufen. Offerten unter 5 1 2  an 
die Exp. d. Ztg.__________________

M M M n
in K navvftaedl b. Culmsee verkäuflich.

„Pique-As"
(4. Feld) Rüde dtsch.Xengl. braun 
mit hellgelb. Abzeich, tadellos auf 
Hühnerjagd, völlig Stuben- und 
Hasenrein, auf Kessel-, Wald- und 
Borstehtreiben stets geführt, verk. weg. 
Nachzucht billig in gute Hand. Ab­
nahme spätestens Mitte August cr. 

I4U r,,U ^. Birkenau b. Tauer.
1 Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. Wassert. 
^  v. 1.10. z. v. Neumanu, Culm.Vst.30.

Z w e i  P f e r d e ,
Geschirre, A rb e itsw ag en  rc. zu
verkaufen. Zu erst, in d. Exped. d. Ztg.

Die Grundstücke
L M M G a r te n s tr .  64 , W a ld - 

strafte 92 , verkaufe ich 
mit geringer Anzahlung unter günstigen 
Bedingungen; auch sind in ersterem 
Grundstücke noch 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree und Küche zu 
vermiethen.

Der Leiwllmachtigte der 
National - Hypotheken - üredit-K rsrllllhast 

in S tettin ,
O . v .  k a s i r e r ,

T h o rn , Schuhm acherstraße 20.

Für Destillateure.
__rnisrr I n  einer Hauptstraße

Thorns ist ein G r u n d ­
stück preiswerth zu ver- 

kaufen. I n  demselben wurde viele 
Jahre k a lte  D estilla tio n  mit gutem 
Erfolg betrieben. Dasselbe besteht aus 
einem großen Wohnhause mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheresbei Ick. 8rv,anko^8ki, 
Thorn, Culmer Vorstadt, Bergstraße27.

Mein Grundstück,
Mocker, Lindenstraße 4, 
bestehend aus Wohnhaus, kl. 
Obstgarten, Stallungen, 

Remise rc. ist wegzugshalber sofort 
zu verkaufen. *4. 8«4»rttT S^ 

Die im Hause Breitestraße Nr. i7 
zu Zeit von Herrn tt. v. O ld re^k i 
benutzten

Geschästsräiline,
bestehend aus großem Laden, 
Restaurationszimrrier, 2  W ein­
stuben, Küche und großen 
Kellereien, Pferd e stall, Speicher­
raum ete., ferner die

Wohnungen
in der 1. und 3. Etage daselbst, be­
stehend aus je 6 Zimmern, Entree u. 
Küche, sind vom 1. Oktober d. 5̂. ab 
zu vermiethen, eventl. ist das ganze 
Grundstück unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. «  ^

1  I i L L Ä S I »
worin seit 9 Jahren Uhrmacherei, sowie

1 Schlosserwerkstatt
vermiethet zum 1. Oktober d. I .
__________________ 8tSpI»«>N

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

_______  Gerechtestraße 16.

M I I m K o n l i M
l « I m k ,

sowie

M l i s - W t t l M d i i M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM broM i'seiik kuMrueLerei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Reisende und 
Kolporteure

werden bei hohem Verdienst und 
dauernder Stellung auf Haussegen 
nach Muster gesucht.

8. Zobaljeaek, F ran k fu rt a. M ., 
Kunst-Anstalt,

______Schopenhauerstraße Nr. 13.

l Buchhalter und Lehrling
sucht 8 .  Culmerstr. Nr. 7.

Ein Sohn
besserer Eltern sucht eine Stellung, wo 
er sich im Rechnen und Schreiben aus­
bilden kann. Gefl. Offerten unter 7. 50 
in der Expedition dieser Zeitung.

Malergehilsen und 
Anstreicher

stellt ein 8uror>ko>v8l(>, Malermstr., 
Baderstraße 20, 11.

Mehrere geübte

Gasschlosser
zur selbstständigen Herstellung von 
G a s le i tu n g e n  werden in der hiesigen 
Gasanstalt angenommen.

D e r  M a g i s t r a t .
Tüchtige, nüchterne

Maschinisten
fürDampfdreschmaschine,sowieTifchler 
oder S tellm acher werden von sofort 
gesucht. 0. 8ol,wsrr, Maschinenfabrik,

A rg e n a u .

kin SchinieöegeseKe,
nüchtern, kräftig ur.d gesund, welcher 
sich zum Heizer ausbilden will und 
nach beendigter Campagne die Heizer­
prüfung machen kann, findet von sofort 
Stellung bei

ZI. 2 e tz i '0 ^ 8 k i  in  Barnitzka 
bei Radosk.

erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei

LnKLl IllS N , Glafermeister, 
Breitestraße 4.

3V Aim bcitcr
erhalten Arbeit bei gutem Lohn auf 
der Eisenbahnstrecke Templin-Prenzlau; 
zu melden bei Herrn W'iii'iso,» in 
H ahleben bei P re n z la u .

N euste ttin .

1 3 — 2 0  tü c h t ig e

Lteiil-». Kalktriiger.
getheilt oder in einer Kolonne, welche 
die Heranschaffung der Materialien 
vom Fundament bis unter Dach beim 
N eu b au  des K asernem en ts in  
Jn s te rb u rg  in A k k o r d  über­
nehmen wollen, können sich in spätestens 
8—14 Tagen melden. Schriftliche 
Meldungen nach J n s te rb u rg , münd­
liche T h o rn , Strobandstraße 11.

l S t r o p p ,
B au u n te rn e h m e r.

E m  tüchtiger Arbeiter
für das Getrcidegeschäft kann bei 
gutem Gehalt sofort eintreten bei

I I  8 a t i » n .

Z in ig c  U Ä c h c » ,  » L ' L L
rei erlernen wollen, sowie eine geübte 
U ü h le rin  können sich melden. 

6e86dvv. fledmtzv, Gerechtestr 27.
> u c h c  von sosort 2 Busfetfrl. Bahn- 
M  H o f, Kochmamsell. Wirthin, Vertäu- 

ferin, Kinderfilm Köchin, Stubenm., 
Kellnerlehrlinge, Hausd. u. Kutscher.

Erster tzouxivtrmiltkluiiys-Lurkau 
in  T h o rn , Heiligegeiststr. Nr. 5, > Tr.

Ltllbcinilliljchell,
sauber und tüchtig, (evang. bevorzugt) 
per 15. Ju li zu leichtem Dienst aufis 
Land bei höchstem Lohn gesucht. 
Plätten kann auf Kosten der Herr­
schaft erlernt werden und ist in den 
ersten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter k'. L . befördert die 
Expedition dieser Zeitung.

Ein ordentliches
A u s w a r le m ä d c h e n

für den ganzen Tag verlangt
A ra b e rs tra ß e  3 , I I I .

Y  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15,14

gut möbl. Zim. versetznngsh. v. l. 
^  Ju n i z. v. Wo. sagt die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zim. zu verm. Fifcherstraße 7.

K a t h a r i u e n f t r a s t e  7

möblirtes Zimmer
zn vermiethen. 14
/^(Lut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen C oppern ikusstr. 20 .
ILrut möbl. Zimmer, 1 Tr. nach vorn, 

zu vermiethen Brückenstraße 36.
Lin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

M lhelm sstadt.
I n  meinem Hause ist die 1. Etage 

von 7 Zimmern und in der 3. Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern nebst 
allem Zubehör zu vermiethen.

ll. 8oliu!1r, Neust. Markt 18.

von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

äugu8t Klogau, Wilhelmsplatz.

W ohnung.
Verfetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann 8e!ümmel- 
fönnig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 
und Remise, sofort oder l. Oktober, 
M elliu strafte  89, zu vermiethen.

Z N  H asse Mellienstr. 188
ist die von Herrn Oberst 8toe»i6r' be­
wohnte 1. E tag e , bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

Altstadt. MarktNr. 28.
2. Etage, elegante herrschaftliche 

M a h n u n g , bestehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badestube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt, p e r l . Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

.1 . 1 k L 6 8 6 N tlL » I .
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom '.Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

Wohnung von 5  Zimmern
vom I. Oktober zu vermiethen.

4  Gerechtestr. 25.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m. Garten, 
vom 1. Oktober ab für 500 Mk. zu 
vermiethen Brombergerstraße Nr. 26. 
W w . /I. lla8tor. Zu erfr. 1 Tr. hoch.

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

IV. Hüielke, Copvernikusstr. 22.
I n  unserem neuerdauten Hause ist 

eine herrschaftliche

B M N W h l U l G
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Kvdi'. Oaspen, Gerechtestraße 17.

M W t .  M a r k t  3 3 ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

Zwei Wohnungen,
parterre, zu verm. Gerstenstraße Nr. 6.

A n e herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechtestr. 7. Näh. Gerstenstr. )4 ,1  l.

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pserdestall rc., ist vom l . Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W it tw e
Fischerstraße 55.

Die 2. Etage,
von Herrn Oberstabsarzt i)r. lüeärki 
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

KÜckerstratze 4 7 .
Z g rrü rrrn ia e  f r e u n - l .  Z iurrner

/I. nebst Zubehör, Balkon, für 390 
^  Mark, einschließlich Wasserzins zu 
vermiethen, auch gut erhaltenes
P ia n in o  b illig  zu verkaufen.

M ellienstrafte 88 , I I .  T r .
P a r t . - W o h n u n g ,

4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
,u  vermiethen. koernei-, Bäckerstr.

H e r r s c h a f t l i c h e  Wohnung.
renov, 4 Zimmer, Veranda, Garten 
u. all. Zubeh. v. sof. od. 1. Oktober 
zu verm. 6uctb, Handelsgärtnerei,

Philosophenweg.
Daselbst eine k le in e  W o h n u n g , 

2 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen.
sLine sreundl. Wohnung, t . Etage, von 

4 Zimmern, 1 Kab. nebst Zubeh. v. 
^  1. Oktbr. z.v. Tuchm acherstr. 4 .

Wohnung
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
M ocker, Schwagerstraße 65, neben 
V orn L  Kekiltre. lla e k e r .

Zwei Wohnungen
ä 3 Zimmer nebst Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobstraße Nr 9

Wohnungen zu vermiethen.
I n  meinem neuerbauten Hause 

Heiligegeiststr. 1 am Nonnenthor sind 
vom 1. Oktober d. I .  5 Wohnungen 
mit schönster Aussicht über d. Weichsel, 
besteh, aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400—420 Mk. sowie 
1 Eckladen z. verm. Z.erfr. Coppernikus- 
straße 22 im Musikinstrumenten-Laden 
von Aelks.

A i i e  W c h l u i l g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Seglerstraße 23.
ILine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, C n lm er- 
^  strafte 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. LL.

M m -T h ea ter .
Dienstag den iZ. Juli cr.

Zum 2. M ale:

D i e  U l l l i l ö  k v s .
Preis-Lustspiel

von Schönthan und Koppel-Ellfeld.
Mittwoch den 14. Ju li er.:

Der Postillon von 
Lonjumeau.

Komische Oper von Adam.

Eingetroffen wirklich

K ick n -F iiiK -K rk b sc .
Eine Wohnung

von 3 Zimm., i. Etage, und eine 
Wohnung von 2 Zimm.', 2. Etage, ist 
vom i. Oktober zu vermiethen. 

6u8tav Winter, Schuhmacherstr. 16.

Uküikil- lliid Hosjtr.-Ecke
ist die L. und S . Gtagr mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

6. kevieer, Bäckermeister^

Eine Wohnung,
2. Etage, N eust. M a r k t  S . ist vom 
I. Oktober z. vermiethen. /X. 1°sppe5

Breitestratze Nr. 2
ist die 3. Etage per I. Oktober cr. zu 
vermiethen.
E in ig e  Mittelwohnungen sofort oder 
^  1. Oktober zu verm. Zu erfragen 
von 4—6 Uhr nachm. bei Wittmann, 
Heiligegeiststraße Nr. 9, Part, l.

Wohnungen
ä 100 und 300 Mark zu vermiethen. 

__________ Eulmer Chaussee 69.

Wohnung von 8  Zimmern,
Im ganzen oder getheilt, sowie Woh­
nungen von 2 und 3 Zimmern
zu vermiethen.

I_ipin8ki, Schul- u. Mellienstr.-Ecke.

Z w ei P arterre-Z im m er,
nebeneinanderlegend, mit 2 Eingängen, 
die sich zum Bureau eignen, sowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen
_________Tuckmackerstrafte ll.
A rd l. Pt.-Wohn., 2 Zim., Zubeh.. sep. 
O  Eing., v. 1. Ju li oder 1. Oktober z.v. 
Bäckerstr. 3. Das, frdl. Zim. für 1 Perß

1 kleinere Wohnung,
zwei Stuben und Küche, Wasserleitung 
u. s. w., vom 1. Oktober cr. zu verm. 

R a th so v o th ek e . Breitestraße.

kine W ohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Klosterstraße 11 bei

HV. » , I 8 8 «

Eine Wohnung,
2 Stuben, Küche u. Zub., m. Blumen-" 
garten, v. sofort od. 1. Oktbr. zu verm. 

l-üNkv, Gr. Mocker, Maurerstr. 9.

k l ie  W i h u q  L L L L
ten Hause vom 1. Oktbr. 97 z. verm. 

HA. Schloßermeister.

Eine kl. Wohnung K ni^pve-.'
nikusstraße 24 zu vermiethen._______
iLine Parterre - Hof-Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  Maler rc. ist von sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.

14. 8«-ktt»I, Schillerstraße 7.
Der in der Schulstraße 25 belegene

Lagerplatz
mit Pferdestaüungen. Bodenraum  
und Nemisen rc.» für ein Bau-, 
Fuhren- oder Fabrikgefchäft ge­
eignet, ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen.

6kr. 8anck, Bielawy b. Thorn.
l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
 ̂ v. Altst. Markt 17. 068eb^v. La^er.

Stallung, Remise
u. Burschengel. ist Mellienstr. 89 z. v.

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 160 der „Thvrnrr Presse".
Dienstag den 13. Zuti 1897.

Provinzialnachrichten.
c» ^  CMmsee, 11. Ju li. (Verschiedenes.) Am 
 ̂ verunglückte der 30 Jahre alte Schmiede­

geselle Michael Frost aus Grzywna in der hiesigen 
A"^Äabrik. Der Verletzte war bei der Montage 
von Dichisionsbatterieu behilflich. Dabei wurde 

.einer umfallenden Steife getroffen und 
A,,."./nie Quetschung der Halswirbelsänlc, sowie 

Erschütterung des Brustkorbes und eine Be- 
ÜMPung der Lunge in geringem Grade. Der 
Wetzte, welcher verheirathet ist, wird in seiner 
^"Mnng ärztlich behandelt. — I n  der Villa 
M  hielt heute der hiesige Kriegerverein sein 

Jähriges Stiftungsfest, bestehend aus Konzert 
I t ,  nachfolgendem Tanz ab. welcher die zahl­
reichen Festtheilnehmer bis znr frühen Morgen- 
uunde gemüthlich beisammen hielt. Das Konzert 
wurde leider durch Regen unterbrochen. — Durch 
umfallen mit einem Wagen auf der Dorfstraße 
Wittkowo zog sich die Leuteköchin Henriette Fenski 
aus Wittkowo eine nicht unerhebliche Verletzung 
am linken Fuß und am Oberkörper zu. -  Unter 
Betheiligung mehrerer auswärtiger Vereine fand 
heute in hiesiger S tadt ein Sokoltag statt. Da 
e>n Umzug durch die hiesige S tadt nicht geneh­
migt worden, fand die Weihe der Fahne des 
hiesigen polnischen Turnvereins in aller Stille in 
dem Dome statt. Nachmittags wurde auf der in 

Feldmark Grzhwna belegenen Modrzinski- 
nhen Wiese ein Schauturnen abgehalten und 
abends vereinigte ein Tanzkränzchen die Festtheil- 

im Jasinski'schen Lokale. -  Die hiesige 
^?A"nstalt wird am 1- August er. in Betrieb 
U M  werden. Zufolge Bekanntmachung der 
umgen Gasbaukommission erhalten alle diejeni- 

Hausbesitzer den Hausanschluß kostenfrei, 
bis znr Eröffnung der Gasanstalt die

Gas b^°"6arbeiten ^meit fertig haben, daß sie 
BriAo'gEonnen. ^mtsjubiläum.) Gestern 

p s M  Serr Lehrer Boldt sei,, 25jährlges Amts- 
Mbilanm. Bereits um 7 Uhr brachte der Lchrer- 
vereli, Briesen seine Glückwünsche dar I »  der 
um 10 Uhr abgehaltenen Lokalkvnferenz richtete 
Herr Pfarrer Doliva herzliche Worte der Theil­
nahme an den Jubilar. M ittags degab sich eine 
Deputation der Stadtvertretung, bestehend aus 
den Herren Bürgermeister v. Gostomski, S tadt­
kämmerer Kannowski. Apotheker Schüler und Dr. 
Michalski, in die Wohnung des Herrn B. Im  
Namen der S tadt dankte der Herr Bürgermeister 
dem Jubilar für die langjährige treue Pflicht­
erfüllung im städtischen Volksschuldienste und 
überreichte ihm als Zeichen der Anerkennung 
einen Regulator und eine Geldspende. Der Lehrer­
verein hatte als Andenken einen Kronleuchter 
übersandt. Abends fand ein gemüthliches Bei- 
KmldUor^"s"^tt* ^bh"r des Bezirks in Schröders

der Verein Brstst,, k". Afleter, an dem hch nur
mit bedeute,wem B orv?E gte . blieben Werner 
Sieger. Auf der Ascher und Kahl
v. Swiniarski. Botzke , ^ ° n  5000 Metern siegten 
Veranstaltung hatte M  Neumann. Zu dieser 
Publikum zu Wagen. R Z  -?hr zahlreiches
Mch d» Si L«!KL

trügen pro 1896 2260 7<L D  Kreissparkasse be 
lagen am Schlüsse 1895 1 783,L «»d zwar: Em 
lagen pro l896 346324 Mk.. Mk neue Em- 
49 419 Mk.. Zinsen von äusaM",?^ene Zinsen 
^ .W  Mk. Reingewinn Pro A  Ämem KnP-ta 
Ausgaben pro 1896 betrugen ^ 2 0 6 3  Mk. Die 
zwar: zurückae?.ablee Kinlaae» Mk.. und

1896 12 064 " M . "  Bestand am 'U Lfwch" Vr° 
1778275,20 Mk. Der Reserve mws n 
213055.89 Mk. Im  Umlaiife waren 
kaffenbücher. — Herr E. G. Wodtke ^  
semer seit 3'/. Jahren un Betriebe stehende 
Brauerei für bähen,ches und einfaches Bier mit 
anderen Theilhabern eine Dampchrauerel imgroßen Maßstabe ernchten. nn
^^M bing, 10. Ju li. (Stadtverordnetenbeschluß 
Chinesischer Besuch.) Die Stadtverordneten­
versammlung hat gestern m geheimer Sitzung den 
Ankauf einer Landparzelle m Behrendshagen

beschl°ffeü7'- Eim Anzahl hochgestellter chine-

N s W
m Elbing ein. .
.. Danzig. 9. Ju li. (Ein größeres Feuer ent­
band heute kurz nach 12 Uhr Mittags m der 
Aemrschen Dampffärberei und Seifenfabrik von

Ml- weider ist dem Brandunglucr au^ 
Menschenleben zum Opfer gefallen. I n  dem 
Mum. in dem das Feuer auskam, war als 
W cherin ein Mädchen Emma Wolfs. Tischler- 
vöm ^0. 2 Treppen wohnhaft, beschäftigt, die 
ers?? - verbrannt ist. Das Mädchen befand sich 
Sie »rt gestern in dem Dienst des Herrn Wagner. 
Ülte> '"hrte in Gemeinschaft mit ihrer 2 Jahre 
stebe «Schwester, die in Weichselmünde in Dienst 
Sckm»chre alte M utter, eine arme Wittwe. Der 
die ö alten Frau war. als sie gegen 2 Uhr 
ball- ^«krnachricht erhielt, unbeschreiblich. Sie 
br,,e I« "n e r auf ihre Tochter mit dem Mittag-
"rot gewatet.

l Kahlberg, 11. Ju li. (Besuch des Bade-

trafen gestern Nachmittag die Offiziere des dritten 
Bataillons 5. Grenadier-Regiments in Begleitung 
der Regiments-Musikkapelle ein. Dieselben be­
suchten die hiesigen Sehenswürdigkeiten, wie 
Belvedere rc., und traten nach 8 Uhr die Rück­
fahrt an. Das Abboten gestaltete sich des hohen 
Seeganges wegen ziemlich schwierig und fesselte 
die Aufmerksamkeit des zahlreichen Publikums an 
der Strandhalle. — Der Besuch unseres Bade­
ortes ist in diesem Jahre sehr stark. Hotels und 
Privathäuser sind überfüllt, und hält es schwer, 
einzelne Zimmer für einen kürzeren Aufenthalt zu 
erlangen. Die Preise für Logis sind daher erheb­
lich höher als sonst.

i Posen, 11. Ju li. (Pferderennen.) Auf den 
Eichwald-Wiesen fand heute ein fehr gut besuchtes 
Pferderennen statt, welches folgenden Verlauf 
nahm: P r o v i n z i a l  - F l a c h r e n n e n .  Land- 
wirthschaftlicher Vereinspreis 1250 Mark. Strecke 
1400 Meter. Es siegten: Lieut. Berger'S „Sieg­
fried", Lieut. von Falkenhahn's „Gaugraf", Lieut. 
Schmoller's „Jngo". I n f a n t e r i e  - J a g d -  
Re n n e n .  Drei Ehrenpreise. Strecke 2500 M tr. 
Sieger waren: Lieut. von Poncet's „Vagabund". 
Lieut. Dahme's „Schnapphahn", Lieut. Luchs's 
„Erdmann". E i ch wa l d  - S t e e p l e -  Chase.  
S taatspreis 1500 Mark. Strecke 3000 Meter. 
Es siegten: Frhrn. von Campe's „Komet", Lieut. 
Frhrn. von Wachtmeister's „Gemse". Herrn von 
Suermondt's „Liebespfeil". J a g d - R e n n e n .  
Für Offiziere des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 
20. Drei Ehrenpreise. Strecke 2500 Meter. 
Sieger waren: Lieut. Seidel's „Talismann", Lient. 
Oertel's „Oberförster". Lieut. Uhse's „Veilchen". 
J a g d - R e n n e n .  Für Offiziere des 2. Leib- 
Husaren-Regiments Kaiserin Nr. 2. Drei Ehren­
preise. Strecke 2500 Meter. Sieger wurden: 
Pr.-Lieut.^ V.^Bresler's^I „Cyrus". Lieut. ^von
Madahski's „Corinthe". Pr.-Lieut. von Bresler's

„Ring". P o s e n e r  J a g d - R e n n e n .  Handicap. 
Ehrenpreis und 1000 Mark. Strecke 4000 Meter. 
Es siegten: Major v. Boddien's „Zwinger", 
Lieut. Gr. zu Eulenburg's „Szegenhleanh", Lieut. 
von Rosenberg's „Teviot". K a i s e r p r e i s -  
J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreis des Kaisers. (Ein 
braunlederner Reisekoffer mit elegantem Necessaire.) 
Lieut. v. Madahski's (2. Leib-Hus.) „Nnnciv", 
Lieut. Geisler's „Schneeglöckchen", Major von 
Meher's „Peter".

Schneidemühl, 9. Ju li. (Ueber das Renkontre 
des Forstaufsehers Stenger mit zwei Wilddieben) 
wird noch berichtet: Am 7. d. M ts. abends
9'/j Uhr stieß der königliche Hilfsjäger Stenger 
aus Koschütz bei Schneidemühl im Jagen 11 des 
Belaufs Springberg der Oberförsterei Plietnitz 
auf zwei unbekannte Wilderer, welche, nachdem 
sie Stenger zur Abgabe ihrer Gewehre aufge­
fordert, seiner Aufforderung nicht Folge leisteten, 
sondern vielmehr ihm in frecher Weise kampf­
bereit entgegentraten. Anstatt nun sofort von 
seiner Waffe Gebrauch zu mache», versuchte 
Stenger erst ohne Blutvergießen sich der Gewehre 
zu bemächtigen, und hierbei gerieth er mit den 
Wilderern ins Handgemenge, wobei er einen der­
selben zu Boden warf. Der zu Boden Geworfene 
versuchte den Stenger zu erschieße», was aber 
durch das Versagen des Gewehrs mißlang. Plötz­
lich spürte Stenger wuchtige Hiebe des anberen 
Wilderers auf seinem Kopfe, die ihn fast kampf­
unfähig machten; auch der letzte Versuch, sich mit 
seinem Taschenmesser zu helfen, wurden durch den 
zweiten Wilderer vereitelt. Stenger, der sich nun 
vollständig verloren gab, erhielt verschiedene 
lebensgefährliche Schläge und Messerstiche in den 
Kopf; nachdem er um Hilfe geschrieen, brachte ihm 
einer der rohen Patrone noch lebensgefährliche 
Schläge in die Seiten bei. Die Hilferufe, welche 
die Wilderer verscheuchten, sind thatsächlich in der 
zwanzig Minuten entfernt gelegenen Brauerei zu 
Schneidemühler-Hammer gehört worden, jedoch 
ohne Berücksichtigung geblieben. Nachdem Stenger 
sich mit Aufbietung seiner ganzen, ihm noch zu 
Gebote stehenden Kraft eine Strecke fortgeschleppt, 
wurde er von einem bekannten Herrn aus Hammer 
aufgefunden, der ihn dann auf den Wagen lud 
und ihn zum nächsten Arzte fuhr. Man ist den 
Thätern bereits auf der Spur.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Ju li  1897.

— (Die L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  fü r  
die P r o v i n z  West P r eußen)  veröffentlicht 
alle Jahre über den Zustand der Landeskultur in 
Westpreußen einen Bericht. Wie es nun in dem 
Bericht für 1896 heißt, ist das unerfreuliche E r­
gebniß des landwirthschaftlichen Betriebes auch 
für das verflossene J a h r :  Unrentabilität. Die 
Getreidepreise blieben so ziemlich auf ihrem alten, 
niedrigen Stande, nur im Spätherbst zog der 
Weizenpreis etwas an, sank aber gegen Ende des 
Jahres wieder auf sein früheres Niveau herab. 
Die Preise für die Hackfrüchte waren fo niedrig, 
daß nur die Landwirthe, welche bessere Boden­
arten bewirthschafteten, von einem Reinertrag 
daraus sprechen konnten. Das Vieh blieb dagegen 
gut ,m Preise und brachte daher den Züchtern, 
xIEN es nicht an Futter fehlte, eine gute Rente. 
Anders stellte sich die Sache bei den Mästern, da 

Breis für das Mastvieh sehr zurückging, 
wahrend das Magervieh theuer eingekauft war. 
Dre Spiritusbrenner-eier, erzielten in diesem Jahre 
verhaltnlßmaßig gute Preise, während nur die­
jenigen Zuckerfabriken einen Gewinn vertheilen 
konnten, welche vielen Zucker vorverkauft hatten, 
weil der Zuckerpreis bald nach Einführung des 
Zuckersteuergesetzes schnell und stark siel. Einen 
großen Aufschwung nahm das Genossenschafts­
wesen. Die Landwirthe fühlten sich nicht mehr 
stark genug, die Noth der Zeit jeder für sich allein 
zu tragen, und schloffen sich deshalb enger zu­
sammen. Auch hofften sie, dadurch den theuern 
Zwischenhandel möglichst zu beschränken. Die 
Witterungsverhältnisse waren der Landwirthschaft 
unserer Provinz im verflossenen Jahre im allge­
meinen nicht günstig. Der Winter war schnecarm

und brachte dem Boden nicht die so nöthige 
Winterfeuchtigkeit. Das Frühjahr zeigte sich in 
den meisten Gegenden ganz normal ; im April 
und Anfang Mai traten aber Nachtfröste und 
Ende Mai eine Dürre ein, die ohne irgendwelchen 
durchdringenden Regen bis zur Ernte anhielt. 
Die Witterung des Herbstes dagegen konnte man 
normal nennen. — Die Besitzverhältnisse haben 
sich wieder wesentlich geändert. Zum Zweck der 
Parzellirung und Rentengutsbildung sind von der 
Änsiedclungskommission, der Landbank, sowie von 
Seiten einzelner wieder große Güter und vom 
Forstfiskns öde Ländereien zur Aufforstung ange­
kauft. Im  allgemeinen schritt aber die Besiede- 
lung ziemlich langsam vorwärts. So hat in 
diesem Jahre die der Ansiedelungskommission ge­
hörende große Herrschaft Rhnsk nur 10 Ansiedler 
auf etwa 125 Hektar bekommen. Im  ganzen sind 
bis jetzt von diesem Besitz 1000 Hektar an 53 An­
siedler theils als Rentengüter, theils als Pachtun­
gen vergeben. Ankäufe von größeren Gütern zu 
Parzellirungszwecken wurden von den Vereinen 
Strasburg ll und Alt-Bukowitz, kleinere von 
Lindenhof und Lichtfelde gemeldet. I n  letzterer 
Gegend wurden in Thiergartsfelde ein Grund­
stück von 32 Hektar für 60000 Mark, in Thiergart 
ein solches von 40 Hektar für 61000 Mk.. und 
ein anderes von 30 Hektar für 51000 Mk. ver­
kauft. Der landwirthschaftliche Bauern - Verein 
Lusin berichtet, daß dort die kleinen Parzellen- 
käufer fast nur Polen wären und demzufolge das 
Polenthnm dort von Ja h r  zu Jah r mehr Ver­
breitung fände. An Rentenaütern sind im ver­
flossenen Jahre 397 neu gebildet worden mit 
4427,53 Hektar Fläche und einem Kaufpreis von 
2301885 Mk. für den reinen Grund und Boden. 
Davon sind 1828663 Mk. in Äentenbriefen gedeckt. 
Außerdem sind noch 73 258 Mk. als Baudarlehn 
in Rentenbriefen zur Einrichtung der Renten­
güter gewährt worden. Im  ganzen sind bis 
letzt in den Jahren 1892 bis einschließlich 1896 in 
der Provinz Westprenße» 3015 Rentengüter ge­
gründet mit einer Fläche von 33 729 Hektar, von 
denen 3001 Güter in Besitz genommen sind, und 
von denen für 2028 Güter mit 21392 Hektar 
Fläche die Vertragsbestätigung und Uebernahme 
der Renten auf die Rentenbank erfolgt ist. Die 
gegenwärtig noch für die Anftheilung in Renten­
güter zur Verfiigung stehenden Flächen umfassen 
16265 Hektar. Bei den bis zum 2. Januar 1897 
auf die Rentenbank übernommenen Stellen sind 
bis dahin 15 Rentengüter zur Zwangsversteige­
rung gelangt. — I n  den Arbeiterverhältnisfen 
sind gegenüber dem Vorjahre wesentliche Ver­
änderungen nicht eingetreten. Während aus vier 
Vereinsbezirken (Lindenhof, Petzewo, Tiegenhof 
und Podwitz - Lnnau) über das Nachlassen der 
Sachsengängerei berichtet wird, klagen die Vereins­
bezirke Johannisdorf, Jungen, Dt. Krone und 
Alt-Bukowitz über die Zunahme und die üblen 
Folgen der Sachsengängerei. Allgemein und über­
einstimmend wird über den Mangel an gutem 
Gesinde und über steigende Löhne für das Gesinde 
geklagt. Der Abzug ländlicher Arbeiter nach den 
westlichen Kohlenrevieren und den großen Städten 
besteht in mehreren Vereinsbezirken immer noch 
fort, während die Auswanderung nach Amerika 
nachgelassen hat.

— ( S t e rb l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes All Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 262 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Mai 1897 hat dieselbe 
— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: m weniger als 
15,0 in 29 Orten: b zwischen 15,0 und 20,0 in 119; 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 80; <>. zwischen 25,1 
und 30,0 in 26; s. zwischen 30,1 und 35,0 in 5 
und k. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die geringste 
Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monate der 
Ort Steglitz in der Provinz Brandenburg mit 
9,4 und die größte Sterblichkeit die S tadt Ans- 
bach im Königreiche Bahern mit 44,6 zu ver­
zeichnen- I n  den Städten und Orten der 
Provinz Weftprenßen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,5 (ohne O rts­
fremde 14,9), Graudenz 19,3, Danzig 24,2 und 
Elbing 25,7. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat M ai 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten; 
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
32 Orten. Als Todesursachen der während 
des gedachten Monats in unserer S tadt vor­
gekommenen 43 Sterbefälle — darunter 12 von 
Kindern bis zu einem Jahre cflt — sind angege­
ben: Diphtherie und Cronp 2, Lungenschwindsucht 
5, akute Erkrankungen der Athmnngsorgane 7, 
akute Darmkrankheiten 2. Brechdurchfall 3. 
alle übrigen Krankheiten 22 und gewaltsamer 
Tod 2. Im  ganzen scheint sich der Gesundheits­
zustand der Säuglinge gegenüber dem Monate 
April d. I .  gebessert, derjenige der übrigen 
Altersklanen wenig geändert zu haben. Die 
Zahl der in hiesiger S tadt während des Monats 
Mai 1897 vorgekommenen Geburten hat - 
ausschließlich der 1 Todtgeburt — 59 betragen; 
dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) 
um 16 überstiegen.

— (Dic List e d er s t imm f äh i g  e n B ü  rger )  
wird m der Zeit vom 15. bis 30. Ju li  im 
Maglstratsbui-eau I. znr Einsicht anstiegen. Es 
ist wichtig, daß sich jeder Bürger von der Ein­
tragung seines Namens überzeugt.

— ( S t a d t - F e r n s p r e c h - E i n r i c h t u n g e n . )  
Wer an die Stadt-Fernsprech-Einrichtung in diesem 
Jahre angeschlossen werden will, hat seine Anmel­
dung spätestens bis zum 15. August an das kaiser­
liche Telegraphenamt in Thorn einzureichen. Auf 
die Herstellung der Anschlüsse im laufenden Jahre 
kann nur dann mit Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis zu dem angegebenen 
Zeitpunkte eingegangen sind.

— (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „Li e d e r ­
f r eunde")  unternimmt am nächsten Sonntag 
einen Ausflug nach Lulkan. Die Abfahrt erfolgt

mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 2 Uhr 9M in. 
vom Stadtbahnhof, die Rückfahrt um 9 Uhr 44 Min. 
von Lissomitz. Bis Freitag Vormittag werden 
behufs Feststellung der Theilnehmer Bestellungen 
auf Billets zum ermäßigten Fahrpreise von 35 Pf. 
bei Herrn Wendel (Expedition der „Ostd. Ztg.") 
entgegengenommen.

:: Thorn-Briescner Kr-cisgrenze. 10. Ju li. (Un­
fälle.) Auf dem Rittergute Szhchowo bei Schönste 
kam em Scharwerksmäbchen mit der Hand zwischen 
die Walzen einer Häckselmaschine. Die dadurch zu­
gezogenen Verletzungen sind so stark, daß wohl 
der Arm amputirt werden muß. — Auf dem 
Rittergute Wielkalonka wurde der 16 Jahre alte 
Knecht Joseph Orlowski von dem Hufe eines 
Fohlens derart vor die Brust geschlagen, daß er 
in die Wohnung seiner Eltern geschafft werden 
mußte. Trotzdem sofort die Hilfe des Arztes in 
Anspruch genommen wurde, starb der Bedauerns­
werthe nach kurzer Zeit.

— ( O f f e n e S t e l l e  n.) Kämmereikaffen-Nen- 
dant in Dt. Ehlan, Gehalt 2100 Mk., Meldungen 
bis zum 1. Anglist er. an den Magistrat in 
Dt. Ehlan. — Bürgermeisterstelle in Schwersenz, 
Gehalt 2000 Mk.. Meldungen bis zum 1. August cr. 
an den Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wendland 
in Schwersenz.

Der stylvolle Schuh.
G ut beschuht zu sein, gilt für eines der 

unfehlbaren Merkmale einer echten Dame. 
Freilich sollen Handschuhe, H aarfrisur und 
neuerdings auch der Jupon, das Unterkleid, 
nicht hinter dem Schuh zurückstehen; und 
wenn w ir das alles mit großer S o rg fa lt 
zusammengetragen haben, dann bleibt es 
immer noch die Frage, ob unter dem allen 
das Herz, das Gemüth und der Takt einer 
echten F rau  zu finden ist, die doch schließlich 
ganz allein das Recht hat, eine wirkliche Dame 
genannt zu werden. I n  erster Linie wird sie 
aus ihrer Nähe jedes Stück Schuhzeug, das 
ein Sachse mit dem charakteristischen A us­
druck „Latsche" zu bezeichnen berechtigt wäre, 
verbannen.

Die Latsche träg t einen so ausgeprägten 
Stempel der Vernachlässigung, daß man sich 
ihrer mit gutem Rechte schämen muß. E s 
giebt noch heute, hier und da über das 
deutsche Reich vertheilt, alte Herren (ich kenne 
einen 82jährigen dieser Art) von großer 
Jugendlichkeit, die es sich zur Lebensgewohn­
heit gemacht haben, am frühen M orgen ihre 
Stiefel anzuziehen und den ganzen Tag darin 
zu bleiben. D as mag als Uebertreibung 
gelten und dürfte gesundheitlich nicht ganz 
ohne Nachtheil sein; allein man wird diese 
Gewohnheit achten müssen als einen Ausdruck 
jener Selbstzucht, die allein das Recht hat, 
in der Welt Achtung zu verlangen und ver­
antwortliche, gehorsamheischende Stellungen 
auszufüllen.

M an achte auf das Schuhzeug der Kinder. 
Ihnen  Filzpantoffeln zu geben, damit sie 
beim Spielen nicht lärmen, ist verwerflich. 
Wie kann man bei solcher Behandlung 
erwarten, daß sie sich jemals einen leichten, 
nicht polternden Gang angewöhnen ? F rei­
lich, auch das Gegentheil ist verkehrt. Kinder 
sollen im Hause leichte Halbschuhe aus Leder- 
oder schwarzem Lasting tragen, damit sie 
ohne Mühe lernen, sich leicht und anmuthig 
aus den Füßen zu bewegen. Anmuth des 
Ganges ist doch auch nur ein Ausdruck des 
klaren Bewußtseins von Menschenwürde — 
mag es auch noch so sehr Mode sein, alle 
derartige Disziplin als Ziererei und kon­
ventionelle Lüge zu brandmarken.

Ein Modenelend sind die weißen, gelben, 
braunen und grünen Stiefeln, die den Fuß 
nicht scharf abzeichnen, wie das altgewohnte, 
schwarze Schuhzeug und deshalb womöglich 
noch enger und unbequemer gearbeitet werden, 
als letzteres. — S ty l ist immer der Aus­
druck des menschlichen Gedankens, der sich 
der Gesetz- und Planmäßigkeit aller berechtig­
ten Disziplin unterordnet.

Auch der Schuh hat in diesem S inne 
seinen S ty l. Er soll nicht als „Schiff" oder 
„Latsche" der Ausdruck der Zuchtlosigkeit 
sein; er darf aber auch nicht Unfreiheit, 
Unselbstständigkeit und Modensklaverei aus­
drücken. —n.

Mannigfaltiges.
( E i n  M i l l i o n ä r  zu Z u c h t h a u s  ve r -  

u r t h e i l t . )  Eine auf dem Berliner Biehhofe 
wohlbekannte Persönlichkeit hatte sich vor­
dem Schwurgericht zu Hildesheim wegen 
Meineides zu verantworten. Die Anklage 
richtete sich gegen den Gemeindevorsteher und 
Hofbesitzer A. S ander aus Wöllmersheim bei 
Lamspringe. Der 46jährige Angeklagte ist 
einer der reichsten Grundbesitzer der dortigen 
Gegend. Der Anklage lag folgender That-



bestand zu Grunde: Von Sander kauften
die Viehhändler Schöne und Grösche, die 
ein umfangreiches Vieh-Einfuhr-Geschäft nach 
Berlin betrieben, acht Stück Mastochsen. Dem 
S ander wurde zur Last gelegt, daß er, ent­
gegen der Abmachung, stets das Vieh, welches 
zur Abnahme gelangte, vorher stark fütterte, 
um ein schwereres Gewicht zu erzielen. 
Kamen die Thiere in Berlin an, so hatten 
sie bedeutend inzwischen an Gewicht verloren. 
S o  waren auch bei diesem Geschäft zwei 
Stück Rindvieh, das eine um 90 Pfund, das 
andere um 80 Pfund, bis zu ihrem Eintreffen 
in B erlin  leichter geworden. Es kam zum 
Zivilprozeß, und S ander beschwor, keine 
Fütterung kurz vorher vorgenommen zu haben. 
Die Zeugenaussagen erwiesen in der Schwur­
gerichtsverhandlung das Gegentheil. D as 
Urtheil lautete auf 2 ^  Jah re  Zuchthaus und 
fünf Jah re  Ehrverlust. Sander, auf den 
das Urtheil einen niederschmetternden E in­
druck machte, wurde sofort wegen Flucht­
verdachts in Haft genommen.

(E in e  g e m ü t h l i c h e  P o l i z e i b e h ö r d e  
ist d i e  i n I l m e n a u . )  W iederholt haben sich 
die dortigen Herren Studirenden (Techniker) 
das nächtliche Vergnügen geleistet, die 
S traßenlaternen auszulöschen. Jetzt macht 
nun die Polizeiverwaltung amtlich das 
Folgende bekannt: „W ir weisen darauf hin, 
daß die S traßen laternen  von den von uns 
hierzu Beauftragten gelöscht werden, andere 
sich also deshalb nicht zu bemühen brauchen. 
— Die Polizeibehörde. Eckardt." — Höf­
licher kann man nicht mehr sein!

( V e r k a u f  v o n  K r i e g s s c h i f f e n . )  
Am 5. d. M ts. hat in Wilhelmshafen die 
Veräußerung der in den 1860er und ersten 
1870er Jah ren  auf der kaiserlichen Werft 
in Danzig erbauten ehemaligen Korvetten 
„Vineta" und „Freya" stattgefunden. Es 
waren im ganzen zwölf Angebote einge­
gangen. D as Höchstgebot hatte die W erft 
von Gebrüder Jh m s in Kiel eingereicht. 
S ie  bot für „Freya" 65160 M ark und für 
„Vineta" 55220 M ark. D a „Freya" nur 
wenig in Dienst gewesen und deshalb gut

erhalten ist, darf der Kauf als ein günstiger 
angesehen werden.

( D e r  R o m a n  e i n e s  D e p o r t i r t e n . ,  
D as fast tragische Schicksal eines Verbrechers, 
der vor einigen Tagen in P a r is  verhaftet 
wurde, macht dort einen tiefen Eindruck. 
Ju le s  Frantzvis Carrey wurde in Haft ge­
nommen, als er in einem Hotel ein Zimmer 
gemiethet hatte. Sein Name fiel einem alten 
Polizeiagenten, der den Meldezettel zufällig 
zu Gesicht bekam, auf. Die Nachforschungen 
ergaben, daß man es m it einem 35jährigen 
Verbrecher zu thun habe, der im Jah re  1890 
wegen Betrügereien zu 13 M onaten Gefängniß 
und zur Deportation verurtheilt worden war. 
Zwei Stunden darauf w ar Carrey verhaftet. 
Auf dem Polizeiamte erzählte er seine 
Geschichte. E r hatte seine S trafe  in einem 
Gefängniß des Festlandes abgebüßt und w ar 
dann nach Guyana deportirt worden. Von 
da entfloh er nach zweijährigem Aufenthalt. 
Er begab sich zunächst in das holländische 
und englische Gebiet von Guyana, wo er 
einen kleinen Handel anfing, um seinen 
Lebensunterhalt zu gewinnen. Von dort 
fuhr er nach Nordamerika, wo er hinter­
einander Kutscher, Krankenwärter, Handels­
agent und Buchhalter war. E r lebte zurück­
gezogen und sparsam und hatte sich im V er­
laufe von vier Jah ren  etwa 15000 Franks 
erspart. Nun faßte er den Entschluß, nach 
Frankreich zurückzukehren, um vom Justiz­
ministerium die gnadenweise Erlaubniß zum 
Aufenthalt in seiner Heimat zu erbitten. 
„Nun bin ich ein ehrlicher M ann geworden," 
erzählte der Verhaftete dem Polizeipräsidenten. 
„Ich hätte wohl in Amerika bleiben können, 
wo es mir schließlich so gut ging und wo ich 
die unbegrenzte Achtung aller meiner Geschäfts­
freunde genoß. Aber ich hatte nagendes 
Heimweh, und deshalb bin ich zurückgekehrt. 
Als man mich verhaftete, wollte ich gerade 
zu Ihnen  gehen, um Ih re  Unterstützung beim 
Justizminister zu erbitten." — Nun w artet 
der Gefangene auf die Entscheidung, die ihm 
in das Gefängniß zugestellt werden wird. 
Die öffentliche M einung ist sehr für den

gebesserten Verbrecher eingenommen, der, 
wenn sich seine Angaben bestätigen, auch ohne 

) Zweifel begnadigt werden wird.
( E i n e  T r a u e r n a c h r i c h t  f ü r  a l l e  

F e i n s c h me c k e r . )  Der Roquefort - Käse, 
„der König der Käse" oder auch der „Käse
der Könige", wie B rilla t-S avarin  sagt, die 
„unumgängliche Krönung einer guten M ahl­
zeit", wird verschwinden. Und w arum ? Es 
ist die alte Geschichte mit der Henne, die 
goldene Eier legte. Als die B auern und 
Kaufleute sahen, wie gut das Geschäft mit 
dem Käse ging, weil er einen so vorzüglichen 
Ruf genoß, wollten sie die Erzeugung aus 
Kosten der Güte vermehren. S o  tödteten 
sie die Henne. M an kürzte die langsame 
und allmähliche G ährung durch künstliche 
M ittel a b ; und auch die übrige Behandlung 
des Käses, welche früher gewissenhaft geschah, 
um ihm M ilde, Feinheit und D uft zu ver­
leihen, wurde überstürzt, um Zeit und Kosten 
zu sparen. S o  ist der Verbrauch zurück­
gegangen, und der „Roquefort" befindet sich 
in traurigem  Verfall.

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn.

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 10. Ju li 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 734—758 Gr. 157—160 Mk. 
bez., inländ. bunt 751 Gr. 155 Mk. bez.. 
transito bunt 609 Gr. 116 Mk. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicbt inländ. grobkörnig 738 
bis 744 Gr. 111 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 585-621 Gr. 75 Mk. bez.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 240 Mk. bez., transito Winter- 220 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,55—3,70 Mk. 
bez., Roggen- 3,60 Mk. bez.

Schafe, 9034 Schweine. Bezahlt wurden. für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Rl Nde i -
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63 brs 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 54 bis 60; 3. mäßig genährte ginge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 51. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 53 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
48 bis 52; 3. gering genährte 45 bis 47. — Färsen 
und Kühe: 1. -0 vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths fehlt; d) vollfleischlOs' 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 51 bis 52; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 49 bis 50; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 44 bis 48; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 38 bis 43. - K ä l b e r :  1. feinste Mast- 
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 62 
bis 65; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 54—60 ; 3. geringe Saugkälber 45 bis 49; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 42 bis 
46. — S c h a f e :  I. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 60 bis 62; 2. ältere Masthammel 
54—57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 50—54; 4. Holsteiner Niederungsschafe
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht — 
bis — Mark. — S c h we i n e :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 PCt. 
Tara-Äbzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
1'/< Jahre alt: ») im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 53—54; b) über 300 Pfund lebend (Käser)
— bis — ; 2. fleischige Schweine 50 bis 53; gering 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 46 bis 50 Mk. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder, 
Stiere gut, im übrigen langsam, es bleibt tleber- 
stand. — Kälber gedrückt, wahrscheinlich wird 
nicht ganz ausverkauft. — Schafe, Schlachthammel 
ruhig, es wird geräumt. Magerhammel schleppend, 
es wird nicht ausverkauft. — Schweine langsam.
— Notiz. Wir manien wiederholt darauf auf­
merksam, daß seit dem 3. J u li er. nach Schlacht­
gewicht (bei Rindern, Kälbern und Schafen) 
notirt wird, wodurch die Notiz bei gleichen Preisen 
von 7—10 PCt. höher ausfällt als vor dem
3. J u li er. _________

K ö n i g s b e r g ,  10. Ju li. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 50000 
Liter. Gekündigt 50000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingeutirt 41,40 Mk. Br., 41,00 Mk. Gd..

Mk. bez., Ju li nicht kontingeutirt 41,20 
Mk. Br.. 40,90 Mk. Gd.. Mk. bez.

Die Kan- und Kunstglilserri
von

kinil lltzü, Breitest)'.
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

zu seh r b i l l i g e n  P r e is e n :  
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit - Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 

Spiegelglas, Nohglas, Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanten re.

Lltzitsellrikten
I

Vserke ö-
L i 'lw e lm r v n ö

Preislisten ö
ö

X s l s l o g s ö
z

r Illdtzllon ö
ö
4§

Dttkeibmoen 4

to e o m M I k l! .

von 2 bis 150 pfcräekraft, neu unä 
gebraucht, kauf- unä leihweise 

empfehlen

Warn L ksrM , vMix,
Nasebinenfabrih.

Osueral-^genten von tteinrivli l.anr, 
______klannlieim. ____

M W m i l g e ,
feinste, dickrückige Waare, Postfaß 
3,50 Mk. franko, versendet gegen 
Nachnahme

HVlIlLvIiir 8eIriLVLckvi',
____________ H le lt in .

k a l t e n  u n ä  M u s e
werden durch das vorzüglichste, 

giftfreie
H Nattentod n

(E.Musche, Cvthen)

Zu Haben bei

M  V ! « ,  Skzlnstr-ßk.

6 . ö u e d ä r u b i i S k t z i
LaDiariusn- unä Pritzäriolmti'.-Lcke.

peiebbaltig ausgestattet

mit (lein neimteii keliiM««- im«! /im iilitm nl
empfiehlt sieh äie Luehäruekerei 

2ur Anfertigung aller

kvrmll1klr-Vtzr1g.ß.

Tir-Kulars
krospekte

öriskst.öpl's
Kniefleislen

pl'Og'l'LNIMiS
Diplome

Oesehäftskarten
Riel-Ooliverts

8
O r u e l L S . r v s i t z S i i

8vlmsrr unü dunllkniU
btzi billiAsr VrewböreebuunK null korrekter, 

prompter lüeterrmo'.

tr»M- von Oliirlvi-, Oo»k,<j>t- un<! ü l'ichylM M i 
E i l !  Colivki'tx.

Vtzl'Iodungs-, 
Vtzrinrüllungs- mnl 
6tzl)ui'l8rui26jgtzn

Visitenkarten
Z p e i s e -

unä
W einkarten

M gliedskruten
>Vunsehkar1en

lauLlrsirten

MellirimgL-öilreM.

4 P la k a ts
r444

lVeeliselbiLnillletts
> v lÄ 844 8vbul beklebte

4 8ekul/6uxvi88v
4 fAbi ik- li. Hsbeits-44 Olülmngen
4 L i a l u l s n44 Quittungen

r4
U8W.

l

in kln. 29 vom lö. 4. 96
äes „Grauen-Daheim", sowie in fa t̂ allen Hausfrauen - Leitungen von 
sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen unä mit-LO 
ausgezeichnet, ist

L o s s i v s  P h ö n i x
lls8  s i iL L L F  p i ' a N l l s e N e  V L L tt b l  rum

H a s c h e n  v o n  H ä s c i i e
—  TLi»ä K tv tk s . —

8ie reinigt «iRii« 8«rV» unä E Irßoi mit
unä reichlich

S S  ib r U lK v ir
als seither, äie im geringsten anzugreifen.

Dessive pbenix ist ru belieben rmm preise von 30 pf. per pkunä 
in VSiOL'i» bei Hugo Olaass, .̂äolt Llâ er, Oarl saekriss, L. Ssvininski, 

Paul ^Veder, Hugo Dromin, Oarl Klattbes, ä. AI. tVenäiscb Xaebf., 
N. Kalkstein von Oslowski, ^näers L Oie., 

in VI dsi/fhorv . Apotheker N. Dauer, Drogen.
fadr,K ation fü r  l,k88ivk etw nix (patent i. pivo». p»,i8) 

L ..  N U n L o s  L  O o . ,  X öin-ckrenfelll.

iagü-ioppen, 
Uau8-iopp6N, 

Kkisk-kilänlel, 
kegen-kiläntsl, 

Seklafröelre ete.
empfiehlt

k .  v o i i v a ,
T h o rn .  — A r lu s h o f .

E k. Nünewinkkl, Modistin, V
^  Bromb. B orst, Schulstr. 9 II, ^  

empfiehlt sich zur Anfertigung von

N M  R ! M .  '
Orösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Oaog.

O v d r . I'rs.m L,
l<önig8dsi'g i.

V « I » t l 7 S l S I 7  g S S I L v N t .
>Vo nicht vertreten, liefere äirekt rru billigsten 

preisen.

^Zortk, weiße Hallt, H
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

örrgmalill's Lilienmilchsrife
von kergmann L  6o. in R avebeu l- 
D resd en . Vorr. ä Stück 50 Pf. bei

Man verlange: U a d e b e n !e r  Lilien- 
milchseife.

D

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschutz v.-k.-p- 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto.

K.Osobmann, Konstanz, M.22.

Dachpappen.
Theer.

K l e b e m a s s e
empfiehlt billigst

L , .  S o v l r ,  T h o r n ,
am-De Kriegernkmal.

Druck und Verlag von C. Do mbr o ws ki  in Thorn.


